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Sowjet⸗Offenſive in Braſilien. 


Will Moskau in Südamerika 
das USA - Kapital treffen? 


Die Revolutionsgeſchichte Südamerikas iſt um eine 
neue Variante bereichert worden. Der Normalfall war 
bisher im allgemeinen der, daß irgend ein ehrgeiziger Par⸗ 
teiführer oder auch nur ein auf die Macht ihm ergebener 
Banden geſtützter Condottieri zu der Anſicht kam, der bis⸗ 
berige Inhaber der Staatsgewalt ſei lange genug im Amte 
und nun ſei es an der Zeit, daß er einmal „drankomme“. 
Perſönliche Machtkämpfe — auf dieſe Formel laſſen fich 
viele der Revolutionen bringen, an denen die füdamerı- 
kaniſchen Staaten mehr als genug über ſich ergehen laſſen 
mußten. r : 3 

In den letzten Jahren find dann gelegentlich Aufſtände, 
hinzugekommen, die ſich aus der beſonderen wirtſchaftlichen 
Notlage einiger dieſer von der Weltkriſis beſonders hart 
betroffenen Länder entwickelten. Das gilt z. B. für das 
jetzt wieder von einer Revolte heimgeſuchte Braſilien. 
Braſiliens Wirtſchaft ſteht und fällt mit dem Kaffeegeſchäft 
und das war jahrelang ſchlecht. Die Preiſe ſanken unter 
die Herſtellungskoſten, die Ernten aber ſchwollen zu Maſſen 
an, die auf den Weltmärkten einfach nicht unterzubringen 
waren. Rieſenmengen von Kaffee ſind verbrannt und ins 
Meer geſchüttet worden, nur um den von dem Überangebot 
ausgehenden Preisdruck zu beſeitigen. Aber wie das ſo iſt, 
der einzelne Farmer, deſſen Blickfeld durch Lage und In⸗ 
tereſſen ſeiner Plantage eingeengt ift, war vielfach durch⸗ 
aus nicht mit dem einverſtanden, was die Zentralregie⸗ 
rung in Rio de Janeiro verfügte. Und ſo hat es mehrere, 
in Europa wenig beachtete Revolten der kaffeebauenden 
Staaten gegen Rio gegeben. 

Es haben ſich allerdings auch Revolutionen in Braſi⸗ 
lien zugetragen, die eine grundſätzliche Zuſpitzung auf die 
Verfaffungsfrage zeigten. Die Vereinigten Staaten von 
Hraſilien find, wie die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika (U. S. A.), ein Bundesstaat. Da kommt es, Jicht 


vor, daß die Zentralregierung über die Abgrenzung ihrer 


Befuaniſſe gegenüber der Zuſtändigkeit der Einzelſtaaten 
mit diefen nicht immer einer Meinung fein kann. Daß die 
Zentralregierung eine Stärkung der Zentralgewalt an⸗ 
ſtrebte, iſt verſtändlich. Daß die Einzelſtaaten dem zum 
Teil widerſprachen, war vielleicht politiſch nicht klug, aber 
hei den, an Europa gemeſſen, erheblich lockeren politiſchen 
Verhältniſſen immerhin auch begreiflich. Aus dieſem Ge⸗ 
genſatz hat ſich zeitweilig jedenfalls ein offener Bürgerkrieg 
entwickelt. \ 

Brafilien hat 1930 und in den folgenden Jahren außer⸗ 
dem noch revolutionäre Bewegungen erlebt, die aus dem 
Aufkommen einer faſziſtiſchen Strömung hervorgingen. 
Sie haben 1933 immerhin dazu geführt, daß ſich die Stel⸗ 
lung des Heeres weſentlich verſtärkte. a 

Und nun iſt gerade aus dieſem Heer heraus eine kom⸗ 
munfſtiſche Revolte ausgebrochen, die, auch wenn die 


Regierung offenbar die Oberhand gewonnen hat, doch recht 


ernſten Charakters iſt. Der Anführer dieſes Kommuniſten⸗ 
putſches, Louis Carlos Preſtes, vertrat im Sommer 
d. J. auf dem Komintern⸗Kongreß in Moskau den ſüd⸗ 
amerikaniſchen Kommunismus, und er gilt nicht nur als 
Oraaniſator der bolſchewiſtiſchen Bewegung in Braſilien, 
ſondern ebenſo in Argentinien, Chile, Paraguay 
und Uruguay. Die in Moskau aufgenommenen Lehren, 
daß die den Staat ſtſitzenden Oraaniſationen, nicht zuletzt 
das Heer, von innen heraus zerſetzt werden müßten, damit 
dieſer Staat dann im Augenblick des Losſchlagens der Re⸗ 
nolution raſch zuſammenbricht, hat er als gelehriger Schü⸗ 


umgeſetzt. Das Signal für die Aufſtände in Pernam⸗ 
buco und Natal war die Meuterei eines Batail⸗ 
lons in Dlinda, in dem Preſtes feine kommuniſtiſchen 
Lehren abgelagert hatte. Wie die Nachrichten aus Rio de 
Janeiro erkennen laſſen, hat die Regierung, die raſch durch⸗ 
griff, Dokumente beſchlagnahmt, aus denen hervorgeht, daß 
gleichzeitig in einer Reihe anderer ſüdamerikaniſcher 
Staaten ähnliche Revolten ausbrechen ſollen. Man wird 
alſo möalicherweiſe auch an anderen Stellen ein Auf⸗ 
flackern des weltrevolntianären Feuers beobachten können. 

Es iſt durchaus denkbar, daß dieſe von Preſtes ent⸗ 
fachte bolſchewiſtiſche Aktiow in Südamerika auf eine un 
mittelbare Weiſung von Moskau zurückgeht. 
Darauf würde ſchon der umfaſſende, den ganzen amerifani- 
ſchen Südkontinent treffende Umfang der Bewegung 
schließen laſſen. Wirtſchaftlich iſt ganz Südamerika das 
Herrſchaftsgebiet des nordamerikaniſchen 
Kapitalismus. Veikal Pam hat die Hand auf faſt 
alle Ertraasquellen Südamerikas gelegt, und es hat gerade 
in den Zeiten der Weltwirtſchaftkriſis nicht an Ausbrüchen 
des Unmuts über die Höriakeit gefehlt, in die der Süd⸗ 
fontinent von den Kapitalgewaltigen der Vereinigten 
Sagen von Nordamerika gekommen iſt. Es wäre denbar, 
daß Moskau jetzt daran gehen will, ſich dieſe gegen USA 
gerichtete Stimmung zunutze zu machen; denn man weiß, 
daß die Herren des Kreml mit den Vereinigten Staaten 
noch eine Rechnung zu begleichen haben. Herr Rooſevelt 
iſt vor einiger Zeit hörbar von der Seite Litwinows, mit 
dem er in Waſhington eine Art Freundſchaftsabkommen 
unterzeichnete, abgerückt, weil die Sowfetbolſchewiſten ſich 
au die getroffenen Abmachungen nicht hielten und in den 
Vereinigten Staaten kommuniſtiſche Propaganda betrieben. 
Auf die ſehr deutlichen Anſchuldigungen Rooſevelts haben 
fie mit einer lahmen Gegenbeſchuldigung geantwortet, da= 


4 


oder Berufsfragen nach dem Auslande reiſt, zu begleiten, 


Amneſtie in Danzig beſchloſſen. 


wurde 


raten?) 


Erſchwerung der Auslandsreiſen. 
Auslandspäſſe nur in beſonderen Ausnahmefällen 


Der Miniſter des Innern Raczkiewicz hat an die 
Wojewoden, den Regierungskommiſſar der Stadt Warſchau 
und die Staroſten ein Rundſchreiben zur Paßpolitik ge⸗ 
richtet. 

In dieſem Rundſchreiben, das eine Reihe früher in 
dieſer Frage erlaffener Verfügungen auſhebt, wird beſtimmt, 
daß die Verwaltungsbehörden die Erteilung von koſten⸗ 
loſen Auslandspäſſen grundſätzlich verweigern 
werden. Ausgenommen find Fälle, zu deuen der Miniſter 
des Innern eine beſondere Verfügung erlaſſen wird. 

Die Erteilung von ermäßigten Auslandspäſſen wird 
von der Vorweiſung von Dokumenten abhängig gemacht, 
durch die die tatſächlich vorhandene Notwendigkeit der Aus⸗ 
reife nachgewieſen werden kann; fie wird ferner abhängen 
von der Erfüllung ſämtlicher Vorausſetzungen, die in der 
Verordnung vom 7. Mai 1932 vorgeſehen ſind. 
Normalpäſſe auf ein Minimum herabgedrückt. 

Darüber hinaus wird die Zahl der gegen Normal⸗ 
gebühr erteilten Auslandspäſſe auf ein Mindeſtmaß eins 
geſchränkt. Normalpäſſe werden nur bei Nachweiſung der 
unbedingten Ausreiſenotwendigkeit ausgegeben. 

Als Kriterium für die Beurteilung der Ausreiſe⸗ 
notwendigkeit mit einem Normalpaß kann den Behörden 
dienen: f 

Das Atteſt eines amtlichen Arztes, in dem die Not⸗ 
wendigkeit eines Kuraufenthaltes im Auslande nachgewieſen 
wird, eine Konſulatsbeſcheinigung über die Notwendigkeit 
einer kurzfriſtigen Reiſe zu Familienangehörigen, die 
ſtändig im Auslande leben, eine Beſcheinigung darüber, daß 
eine Auslandsreiſe in Vermögens⸗ oder Erbſchaftsange⸗ 
legenheit oder in wichtigen Familienangelegenheiten erfor⸗ 
derlich iſt uſw. 

Der Wunſch, einen Familienangehörigen, der in Dienſt⸗ 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
. Danzig, 28. November. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig hat in den letzten 
Tagen dem Danziger Parlament eine Vorlage zugeſtellt, 
die im Intereſſe der Bereinigung der innenpolitiſchen 
Spannungen eine große, in ſolchem Maße bisher in Danzig 
noch nie geſehene Amneſtie vorſieht. Nach dem 
Geſetzentwurf ſollen, wie ſchon berichtet, Vergehen politiſcher 
Art bis zur Höhe von 600 Gulden Geldſtrafe und vier Mo⸗ 
naten Freiheitsſtrafe, ſoweit ſeit 1930 Vorſtrafen nicht vor⸗ 
liegen, amneftiert werden. Ebeuſo ſollen auch die noch nicht 
vollſtreckten Strafen, die vor Inkraftſetzung dieſes Geſetzes 
ergangen ſind, erlaſſen werden. Eutſprechende Vorſchriften 
find in dem Geſetz auch für laufende Diſziplinarverfahren 
politiſchen Charakters vorgeſehen. Der Geſetzentwurf des 
Senats hat der geſtrigen Volkstagsſitzung vorgelegen und 
mit den Stimmen der Nationales 
ſozialiſtiſchen Partei, der Kommuniſten und 
der Polen angenommen, 

Die Volkstagsſitzung erhielt ihre beſondere Bedeutung 
200 de: Erklärung des Finanzſenators Hoppenrath 

ber die 


Finanzlage und Haushaltsgebarung 
des Freiſtaates. 


Der Senator begründete die verſpätete Vorlage der Haus⸗ 
haltspläne mit der aus der Devalvation des Danziger 
Gulden bedingten Neuordnung der bereits feſtgeſtellten 
Haushaltspläne. Die notwendigen Vorarbeiten bei Auf⸗ 
ſtellung des Haushaltsplanes haben einwandfrei ergeben, 


mit aber nicht verhindern können, daß ſie ihre Hoffnungen 
auf eine amerikaniſche Anleihe endgültig in den Rauchfang 
ſchreiben mußten. 

Solche Enttäuſchung macht in Moskau racheſüchtig. Die 
USA find immerhin ein ſo ſtark in ſich gefeſtigter Staat, daß 
die Sowjetſendlinge dort nicht jo leicht etwas ausrichten 
können. Sollten ſie da auf den Gedanken gekommen ſein, 
die Nordamerikaner und ihr Kapital an einer ſehr empfind⸗ 
lichen Stelle der Außenſtellungen zu treffen? Südamerika 
wäre dann in der Tat das gegebene Objekt, denn was hier 
vernichtet wird, muß man zum großen Teil in Newyork als 
Verluſt buchen. 5 

Immerhin, auch wir in Europa ſollten dieſe Dinge nicht 
mit der Bärenruhe des Bürgers betrachten, der ſich wohl⸗ 
fühlt bei dem Gedanken, daß „weit hinten in der Türkei die 
Völker aufeinanderſchlagen“. Moskau bläſt in Genf die 
Friedensſchalmei und hört dabei nicht auf, die Weltrevolu⸗ 
tion zu organiſieren. Heute in Südamerika und Oſtaſien, 
morgen in Indien und Afrika. Übermorgen? Wo? 

Wir wohnen im Grenzraum zwiſchen Moskau und dem 
Abendland! (Oder iſt vielleicht ſchon der Kommunismus — 
ohne daß ſeine Werkzeuge es ahnen — mit ſeinem Terror 
und Klaſſenkampf, mit ſeiner Verleumdungsſucht und ſeinem 
zerſetzenden Bemühen nicht ſchon mitten unter uns ge— 
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der Wunſch, eine internationale Ausſtellung zu beſuchen, 
an einem internationalen Kongreß oder einer Tagung 
teilzunehmen — das alles ſind keine ausreichenden Be⸗ 
gründungen zur Erlangung der Aus reiſegenehmigung. 

Zur Frage der Auslandsreiſen der Schriftſteller und 
Journaliſten wird in dem Rundſchreiben erklärt, daß 
ſämtliche bisherigen Verfügungen aufgehoben ſind. 
Nunmehr gelten nur die allgemeinen Beſtimmungen. In 
Fällen, in denen die Ausreiſe dieſer Perſonen aus allgemein⸗ 
politiſchen oder geſellſchaftlichen Gründen als wünſchenswert 
erſcheinen ſollte, werden die Schriftſteller und Zeitungs⸗ 
leute ermäßigte Päſſe erhalten. 

Die Ehrenkonſuln fremder Staaten, die 
Staatsbürger find, erhalten koſtenloſe Päſſe. 


Studienreiſen von Aerzten erſchwert. 

Arzten, die zu einem Konſilium oder zu chirur⸗ 
giſchen Eingriffen vom Auslande her angefordert werden, 
werden ermäßigte Päſſe mit kurzfriſtiger Dauer erteilt. 
Hingegen wird die Erteilung von ermäßigten Päſſen an 
Arzte, die als Reiſeg rund Studienzwecke angeben, 
vom Gutachten der Geſundheitsabteilung des betreffenden 
Wojewodſchaftsamtes abhängig gemacht. ; 

Die Frage der Ausreiſe von Perſonen füdiſcher 
Nationalität nach Paläſtina wird eine Sonderregelung 
finden. 


Wer kann einen ermäßigten Paß erhalten. 

Mit Rückſicht auf die geringer gewordenen Einkommen 
wurden zugleich auch neue Einkommens normen 
feſtgeſetzt, die in Fällen des Nachweiſes der Ausreiſe⸗ 
notwendigkett eine Ermäßigung der Paßgebühr begründen 

können: 

Für Alleinſtehende 4800 Zloty Jahreseinkommen, für 
Familienunterhalter 7200 Zloty Jahreseinkommen bezw. 
ein Vermögen von 20 000 Zloty. Das Einkommen iſt netto 
zu verſtehen, nach Abzug der Steuern und öffentlichen Ab⸗ 
g Der. ö 


polniſche 


daß die Finanzlage der Freien Stadt geſund 
und in Ordnung ſei. 


Durch großzügige Sparmaßnahmen ſei es gelungen, den 
Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen. In den ſächlichen 
Ausgaben in Stadt und Staat ſind dem Vorjahr gegenüber 
rund 9 200 000 Gulden eingeſpart worden, in perſoneller 
Hinſicht belaufen ſich die Einſparungen auf 4 600 000 Gulden. 
Es wäre hierbei eine noch größere Erſparnis möglich ge⸗ 


weſen, wenn nicht rechtliche Bindungen im Wege geſtanden 


hätten. a 

Die Rede des Finanzſenators wurde mit ſehr großem 
Beifall aufgenommen, im Anſchluß daran ergriff der Prä⸗ 
ſident des Senats Arthur Greiſer das Wort zu einer 


Regierungserklärung, 


in der er ütber die augenblickliche innen⸗ und außenpolitiſche 
Situation ſprach, unter beſonderer Berückſichtigung der Ver⸗ 
hältniſſe, die ſich aus der Einſtellung der Oppoſitions parteien 
in bezug auf die Verfaſſungsrichtlinien entwickelt haben. 

Der Präſident wies dabei auf die von ihm wiederholt 
betonte Bereitwilligkeit hin, gemeinſam mit der 
Oppoſition an dem Aufbau des Staates zu arbeiten. 
Als ein ſichtbarer Beweis für die Ehrlichkeit dieſes Willens, 
die innenpolitiſchen Spannungen zu überbrücken, ſei die von 
der Regierung eingebrachte Amneſtie⸗Vorlage, die 
noch einmal die Möglichkeit einer Einigung geben ſolle. Der 
Präſident betonte jedoch hierbei mit Nachdruck, daß, falls 
dieſer letzte Verſuch mißlingen ſollte, der Senat den Bruch 
voll und in jeder Konſequenz rückſichtslos 
durchführen werde. Er warnte dabei vor der Auffaſſung, 
die Amneſtie als ein Zeichen der Schwäche der Regierung 
auszulegen, ſie ſei ein ſichtbares Zeichen der Stärke de 
nation alſozialiſtiſchen Regimes in Danzig. a 

Auf die 

Währungs» und Finanzpolitik 


eingehend, betonte der Präſident, daß die Regierung in ofejer 
Hinſicht unbeirrt alle bisher eingeſchlagenen Wege weiter 


verfolgen werde. Auf binnenwirtſchaftlichem Gebiet feien - 


verſchiedene Klagen darüber laut geworden, daß durch den 
Fortzug der Beamten und Penſionäre 
Schwierigkeiten ſich ergeben hätten. Der Senat werde in 
dieſem Umſchmelzungsprozeß zur gegebenen Zeit regelnd 
eingreifen. Von 5800 Penſionären, die die Aufforderung 
zur Umſiedlung erhalten haben, ſind bisher 1800 nach Deutſch⸗ 
land verzogen, für die reſtlichen 4000 beſtänden keine Aus⸗ 
ſichten, hier zu bleiben. Sie würden eine erneute Auf⸗ 
forderung zur Umſiedlung erhalten aber zu nun weſentlich 
weniger günſtigen Bedingungen. 


Der Präſident ging dann auf die 
neu entſtandene Lage 


im Hinblick auf die Genfer Inſtanzen ein. Die Parteien, 
die ſich urſprünglich gegen die Auflöſung des Volkstages 
geſtellt hätten, wollten nach der Guldenabwertung die da⸗ 
durch entſtandenen materiellen Schwierigkeiten für ihre 
Zwecke mit der Forderung von Neuwahlen ausnützen. ES 
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ſollte dabei das Obergericht, bei dem Einſpruch gegen 
die Wahlen erhoben worden war, Vorſpanndienſte leiſten. 
Als dieſer Anſpruch durch das Urteil des Höchſten Dan⸗ 
ziger Gerichts abgewieſen worden ſei, verſuchten jene 
Parteien aus dieſer Urteilsfällung Vorteile für ſich zu 
erhalten. Ja man findet es unerhört und verfaſſungswidrig, 
daß an öffentlichen Gebäuden die Hakenkreuzfahne zu ſehen 


i. 
Der Präſident ſagt dann wörtlich: 

„. unſere ſogenaunte Parteifahne ift heute die 
Fahne Deutſchlands, das Zeichen unſerer national⸗ 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung iſt heute die Flagge der 
deutſchen Wehrmacht, unſer Führer iſt heute der 
Führer des deutſchen Volkes, und niemals wird eine 
Nationalſozialiſtiſche Regierung etwas dagegen 
haben, wenn bei beſonders feierlichen Gelegenheiten, 
bei denen das Deutſchtum betont werden ſoll, auch 
die Zeichen des neuen Deutſchland äußerlich ſichtbar 
in Erſcheinung treten — — —“ (Lang anhaltender 
Beifall!) 


Der Präfident fuhr dann fort, daß durch das Verhalten 
der Oppoſitionsparteien auch das Verhältnis zum 
Völkerbund in der letzten Zeit nicht im klaren geweſen 
fei. Er wies auf die Koſten hin, die Danzig durch den 
Völkerbund entſtanden ſeien, nämlich bis zum Rechnungs⸗ 
jahr 1934 rund 19 900 000 DG. Wenn man bedenke, wie viel 
Goldwert an Deviſen in dieſer Summe ſtecke, könnte man 
verſucht ſein, mit dem Gedanken zu ſpielen, daß ohne die 
Verurteilung zu dieſen Taſten der Unterhaltung des Per: 
treters des Völkerbundes in Danzig, der Kommiſſionen 
ujw, Danzig die Guldenabwertung nicht nötig 
gehabt hätte. Der Präſident ging dann auf die Genfer 
Beſchlüſſe gegenüber den : 

Sejchwerden der Danziger Oppoſition 


ein. Er wies mit Nachdruck darauf hin, daß in Genf keine 
Entſcheidungen gefällt, ſondern nur Empfehlun⸗ 
gen an die Danziger Regierung gerichtet worden ſeien. 
Aber im Intereſſe einer guten Zuſammenarbeit ſei der 
Senat gewillt, einigen von dieſen Empfehlungen entgegen⸗ 
zukommen. Ablehnen müſſe er jedoch eine Anderung in 
den Fällen, in denen das Gericht die Verfaſſungsmäßigken 
feſtgeſtellt habe. Das fei im Intereſſe des Preſtige des 
Obergerichts erforderlich. 

Der Senat werde die Rechtsverordnung über 
das Tragen von Sonderkleidung, Uniformen 
uſw. dahin ändern, daß eine Genehmigung nur verſagt 
werden dürfe, wenn eine Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit und Oroͤnung damit verbunden wäre. N 

Auch die Verordnung, die die Teilnahme an nicht als 
von der Regierung anerkannten politiſchen Schutzverbänden 
unter Strafe ſtellt, wird der Senat zurückziehen, obwohl er 
in dieſer Verordnung keinesfalls die Auffaſſung des Rotes 
des Völkerbundes teile. 

Unmöglich wäre es jedoch der Regierung, die Ver⸗ 
ordnung über den Schutz der nationalen Ver⸗ 
hände zurückzunehmen, da dieſe Verordnung durch das 
Höchſte Gericht der Freien Stadt Danzig für verfaſſungs⸗ 
mäßig anerkannt worden ſei. Der Senat ſehe ſich außerſtande, 
das Urteil des Höchſten Danziger Gerichts zu deſavouieren. 

Der Präſident ſchloß ſeine Ausführungen mit ernem 


Rudblick und Ausblick auf die GR 
Geitaltung der Danzig⸗polniſchen Beziehungen. 
3 „In der nüchternen Erkenntnis der Realität des 


politiſchen Kräfteſpiels in Europa wird die Freie 
Stadt Danzig wie bisher den Weg der direkten Aus⸗ 
ſprache und Verſtändigung mit Polen gehen. Das 
einmal für kurze Zeit im Sommer d. J. getrübte 
freundſchaftliche Verhältnis beider Staaten iſt zur 
Befriedigung des Senats wieder hergeſtellt. Die 2 
ziehungen ſind gute und freundſchaftliche 
und laſſen die Ausſicht auf eine günſtige Entwicklung 
in dieſer Linie zu.“ 5 

Es ſei mit de onderer Freude feſtzuſtellen, daß das 
Mutterland Deutſchland zu dem Nachbarlande Polen 
ſeine Beziehungen auf der gleichen freundſchaftlichen 
Baſis unterhalte. 


Der Präſident ſchloß mit dem Hinweis darauf, daß die 
durch die Oppoſition verbreiteten Gerüchte, einige Mit⸗ 
glieder der Regierung würden ihre Amter zur Verfügung 
ſtellen, nicht der Wahrheit entſprächen. 5 43 

„Ein Nationalſozialiſt wird abberufen oder er fällt. 
Oppoſitiousbeſchlüſſe haben für uns keine Geltung. Maß⸗ 
gebend iſt allein der Befehl unſerer Führung. Dieſe Füh⸗ 
rung wird es niemals zulaſſen, daß die Kräfte des Zwie⸗ 
ſpaltes und der Zerſetzung wieder hochkommen. So ſtehen 
wir hier als die Männer der neuen deutſchen Geſchichte, 
hart in unſeren Maßnahmen, freudig die ſchwere Veraut⸗ 
wortung zu tragen in dem Bewußtſein der alten Danziger 
erg gemäß, unſere Heimat dem Deutſchtum zu er« 


Addis Abeba meldet: 


Nie Wiedereinnahme von Makalle. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Addis 
Abeba: 

Die an der Südfront erneut einſetzende ſtarke italieniſche 
Fliegertätigkeit und Vorſtöße der Flieger bis Dagabur 
mit zahlreichen Bombenabwürſen werden hier als Tar⸗ 
nungsmanöver für den Rückzug der Italiener auf allen 
Fronten bezeichnet. Man erklärt, daß an der Nordfront 
in Gheralta und Tembien die italieniſchen Truppen unter 
ſtarkem abeſſiniſchem Druck zurückgingen. 

Auch aus Malkalle ſei in der Nacht die italieniſche Bes 
ſatzung von 1200 Mann abgezogen und ſchlage ſich nun in 
dauernden Gefechten auf die Rückzugsſtraße in Richtung 
Adigrat durch. ’ 

Ebenſo ſollen auch andere italienische Poſten, die bis 
zur gleichen Höhe vorgeſchoben geweſen ſeien, ſich zum 
Rückzug bereitmachen. Wie die hier ausgegebenen Berichte 
weiter beſagen, drückten die abeſſiniſchen Truppen den zu⸗ 
rückziehenden Gegnern hart nach. In den Morgenſtunden 
des Mittwoch ſei Makalle wieder beſetzt worden. 5 
lber die von Rom dementierte Räumung Makalles durch 
die Italiener werden von abeſſiniſcher offizieller Seite neue 
Einzelheiten verbreitet. Danach ſollen die 1200 Mann zur 
Befatzung von Makalle gehörenden italieniſchen Truppen 
die Stadt unter Mitnahme von Waffen und Proviant eilig 
geräumt haben. Der Rückzug vollzog ſich in Richtung auf 
Adigrat. Eine italieniſche Askari⸗Abteilu. ng von 13 
Mann, die unter Führung eines eingeborenen Offiziers 
ſtand, ſei in die Hände der Truppen Ras Seypums gefallen. 
In abeffiniſchen Militärkreiſen erklärt man ſich den ſtalieni⸗ 


Unterredung mit dem Führer: 


Deutſchlands Kampf gegen den Bolſchewismus. 


Der Führer und Reichskanzler empfing vor 
einigen Tagen den bekannten amerikaniſchen Journaliſten 
Mr. Baillie, den Präſidenten der „United Preß“, und 
gewährte ihm eine Unterredung, zu deren Beginn der Führer 
erklärte: ; 

„Deutſchland ift das Bollwerk des Weſteus gegen den 
Bolſchewismus und wird bei deſſen Abwehr Propaganda mit 
Propaganda, Terror mit Terror und Gewalt mit Gewalt 
bekämpfen.“ 

Auf die Frage nach den Gründen der Judengeſetz⸗ 
gebung von Nürnberg erwiderte der Führer und Reichs⸗ 
kanzler: „Die Notwendigkeit der Bekämpfung des Volſche⸗ 
wismus iſt einer der Hauptgründe für die Judengeſetz⸗ 
gebung in Deutſchland. Dieſe Geſetzgebung iſt nicht anti⸗ 
jüdiſch, ſondern prodeutſch. Die Rechte der Deutſchen 
ſollen gegen deſtruktive jüdiſche Einflüſſe geſchützt werden.“ 


Faſt alle bolſchewiſtiſchen Agitatoren ſind Juden. 


5 Der Führer und Reichskanzler wies dann darauf hin, 
daß fait alle bolſchewiſtiſchen Agitatoren in Deutſchland 
Juden geweſen ſeien, ſowie darauf, daß Deutſchland nur 
durch wenige Meilen von Sowjetrußland getrennt ſei, fo 
daß es ſtändiger wirkſamer Abwehrmaßnahmen bedürfe, um 
Deutſchland gegen die Umtriebe der meiſt jüdiſchen Agenten 
des Bolſchewismus zu ſchützen. 5 

Im weiteren Verlauf der Unterredung ſagte der Füh⸗ 
rer, daß aus den Zehntauſenden von Offizieren, die nach 
dem Kriege entlaſſen wurden, eine Art intellektuelles Prole⸗ 
tariat entſtanden ſei, und daß viele von dieſen. obwohl aka⸗ 
demiſch gebildet, als Straßenkehrer, Autofahrer und in ähn⸗ 
lichen Berufen Arbeit annehmen mußten, um ihr Leben zu 
friſten. Auf der anderen Seite hätten die Juden, die 
weniger als ein Prozent der Bevölkerung ausmachten, ver⸗ 
ſücht, die kulturelle Führung an ſich zu reißen, und die in⸗ 
tellektuellen Berufe, wie zum Beiſpiel die Jurisprudenz, 
Medizin uſw., überſchwemmt. Der Einfluß dieſes intellek⸗ 
tuellen Judentums in Deutſchland habe ſich überall zer⸗ 
ſetzend bemerkbar gemacht. 5 

„Aus dieſem Grunde war es nötig“, ſagte der Führer, 
„Maßnahmen zu ergreifen, um dieſer Zerſetzung einen 
Riegel vorzuſchieben und eine klare und reinliche Schei⸗ 
dung zwiſchen den beiden Raſſen herbeizuführen.“ 5 

Das Grundprinzip, nach dem dieſe Frage in Deutſch⸗ 
land behandelt werde, ſei, daß dem Deutſchen gegeben wer⸗ 
den ſolle, was dem Deutſchen zuſtehe, und dem Juden, was 
dieſem zuſtehe. Er betonte, daß dies auch dem Schutze der 
Juden diene, und ein Beweis hierfür ſei, daß ſeit den ein⸗ 
ſchränkenden Maßnahmen die antijüdiſche Stimmung im 
Lande ſich gemildert habe. 

Auf die Frage Mr. Baillies, ob weitere geſetz⸗ 
geberiſche Maßnahmen in dieſer Frage zu erwarten 
ſeien, antwortete der Führer. daß die Reichsregierung von 
dem Beſtreben geleitet ſei, der Selbſthilfe des Volkes, 


die ſich unter Umſtänden in gefährlichen Exploſionen ent⸗ 
laden könnte, durch geſetzgeberiſche Maßnahmen vorzuben⸗ 
gen, um auf dieſe Weiſe, wie bisher, Ruhe und Frieden in 
Deutſchland zu wahren. Auf dem Kurfürſtendamm in Ber⸗ 
lin ſeien ebenſo viele jüdiſche Geſchäfte wie in Newyork 
und anderen Hauptſtädten, und der Augenſchein lehre, daß 
der Betrieb dieſer Geſchäfte abſolut ungeſtört vor ſich gehe. 
Er glaube, daß durch die Nürnberger Geſetze nene Span: 
nungen vielleicht verhindert würden. Sollten dieſe aller⸗ 
dings kommen, jo würden unter Umſtänden weitere geſetz⸗ 
liche Maßnahmen notwendig werden. 


Deutſchland — Schutzwall 
20 ei gegen den Bolſchewismus. 


Zur Frage des Bolſchewis mus erklärte der Füh⸗ 
rer und Reichskanzler, daß Deutſchland das Bollwerk ſei, 
das den Weſten vor der Ausbreitung des Bolſchewismus 
von Sowjetrußland aus ſchütze. „In den Vereinigten 
Staaten, die geographiſch weit entfernt von Sowjetrußland 
liegen, dürfte“, ſo bemerkte der Führer weiter, „das Ver⸗ 
ſtändnis hierfür nicht überall vorhanden ſein“. Dagegen ſei 
dieſer Zuſammenhang jedem ohne weiteres verſtändlich, der 
die Lage von Deutſchland aus betrachte. a 

Nach dem Aufbau der deutſchen Armee befragt, äußerte 
der Führer: „Der Zweck der Wiederherſtellung der deutſchen 
Wehrmacht iſt, Deutſchlaud gegen Angriffe fremder Mächte 
zu ſchützen. Deutſchlaud iſt eine Großmacht erſter Orduung 
und hat ein Recht darauf, eine erſtklaſſige Armee zu 
beſitzen.“ : 

Auf die Frage nach dem Verhältnis der heutigen deut⸗ 
ſchen Wehrmacht zu der Stärke des Heeres von 1914 meinte 
der Führer, eine Millionenarmee, wie ſie Deutſchland 1914 
aufgeſtellt hätte, könnte nur unter dem Druck der Erforder⸗ 
niſſe eines neuen Krieges entſtehen — eines neuen Krieges, 


vor dem Gott, wie er zuverſichtlich hoffe, Deutſchland und 


die kommenden Generationen bewahren werde. 

Der Führer wies im übrigen auf ſeine früheren Vor⸗ 
ſchläge nach Stabiliſierung der europäiſchen Heeresſtärken 
auf 200 000 bis 300 000 Mann hin. Dieſe Vorſchläge ſeten 
ſeinerzeit ſämtlich abgelehnt worden. 

Bei der Betrachtung der deutſchen Heeresſtärke müſſe 
man im übrigen die geographiſche Lage Deutſchlands 
berückſichtigen. Wenn in Amerika ein Landſtreifen von 100 
Kilometern Tiefe von einem Feind beſetzt würde, ſo ſei dies 
kaum mehr als eine kleine Schramme, die Amerika leicht 
ertragen könne. Deutſchland dagegen würde bei Invaſtonen 
von ſolchem, für die Vereinigten Staaten vielleicht kleinem 
Ausmaße in feinen Lebensnerv getroffen ſein. N 

Schließlich fragte Mr. Baillie den Führer und Reichs 
kanzler noch, ob Deutſchland die Wiedergewinnung 
von Kolonien anſtrebe. Der Führer und Reichskanzler 
antwortete, daß Deutſchland ſeine kolonialen Anſprüche nie⸗ 
mals aufgeben würde. N 


C ³ĩ FP 


ſchen Rückzug aus der Tatſache, daß ſtarbe abeffinifche Streit- 
kräfte im Tembien⸗Gebiet, alfo 


8 im Rücken der italieniſchen Stellungen Mean 


alle, die itakteniſchen Verbindungen bedrohten. Es 


bei Makalle, 8 ö 
ſei ein ſtrategiſcher Fehler geweſen, vor Sicherung der Ver⸗ 
bindungen und Säuberung des Seitenfeldes ſo ſchnell und 
ſo weit vorzuſtoßen, wie es die italieniſche Heeresleitung 
getan habe. 


Luftalarm in Harrar, 


Von abeſſiniſcher Seite wird beſtätigt, daß fünf italie⸗ 
niſche Bombenflugzeuge mehrere Dörfer der Provinz 
Harrar angegriffen haben. über Diigdjiga und Um⸗ 
egend hätten ſie ſich aber mit Geländeaufnahmen begnügt. 
arrar ſelbſt hätten ſie nicht erreicht, obwohl ein italieni⸗ 
ſcher Heeresbericht davon geſprochen habe. Die Nähe der 
Flugzeuge hätte aber die große Handelsſtadt in Luft⸗ 
alarm verſetzt, der ausgezeichnet funktioniert habe. Auf 
die telephoniſche Meldung vom Hereannahen der italieni⸗ 
ſchen Bomber hätte ein Polizeiſignal genügt, und ſämtliche 
Straßen ſeien binnen kürzeſter Zeit leer geweſen. f 


Aufſtand auch in Braſiliens Hauptſtadt 


DNB meldet aus London: 

Nach engliſchen Preſſeberichten griff der kommuniſtiſche 
Aufruhr, von dem bisher nur Nordbraſilien heimgeſucht 
war, am Mittwoch auch auf die Hauptſtadt Rio de Ja⸗ 
neiro über. Soldaten und Flieger ſchloſſen ſich den Kom⸗ 
muniſten an. Eine Gruppe von Unteroffizieren der 
braſilianiſchen Fliegerſchule in Rio griff die Offiziere des 
1. Fliegerregiments an. Aufſtändiſche 
ſchule richteten ihre Geſchütze gegen die Fliegerſchule und 
ſetzten fie in Brand. Die Braſilianiſche Regierung ordnete 
die Räumung des Stadtteils Urca an, um die in der Ka⸗ 
ſerne Praia Vermelha zuſammengezogenen Aufſtändiſchen 
mit Fliegerbomben belegen zu können. 

In einer amtlichen Verlautbarung heißt es kurz: » 

„Die Fliegerſchule ift durch ein Bombardement 
in Trümmer gelegt worden, das dritte Regiment 
wird belagert und beſchoſſen.“ 


Spätere Meldungen beſagen, daß die Fliegerkadetten, 


die ſich anfangs den Aufſtändiſchen angeſchloſſen hatten, zu 
den Regierungstruppen übergegangen ſein ſollen. Reuter 
meldet, daß ſich die Armeetruppen und ein Flieger⸗ 
kommando in Sao Joao den Aufſtändiſchen angeſchloſſen 
haben. Nach Mitteilungen der Braſilianiſchen Regierung 
jet Natal in Nordbraſilien von den Regierungstruppen 
zurückerobert worden. Auch aus Pernambuco ſeien die 
Rebellen während der Nacht vertrieben worden. 


Zeppelin in Pernambuco gelandet. 


mittag in Pernambuco glatt gelandet. f 

Auf feiner fünfhundertſten Fahrt ſtellte das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ der Deutſchen Zeppelin⸗Reederei unfret⸗ 
willig einen neuen Dauerrekord für Luftſchifſe auf. In⸗ 
ſolge der Unruhen in Braſilien war das Luftſchiff, das auf 
einer feiner Poſtfahrten von Baſel nach Pernambuco be⸗ 
griffen war, an ſeiner Landung in Pernambuco verhindert, 
und mußte von Montag früh bis Mittwoch nachmittag vor 
der braſiltaniſchen Küſte kreuzen, bis es am Mittwoch nach⸗ 
mittag endlich in Pernambuco landen konnte. 


Das Luftſchiff war 119 Stunden in der Luft. Damit iſt 


der bisherige Dauerrekord des Luſtſchiſſes, den es auf feiner 
erſten Fahrt nach Nordamerika, vom 11. nis 15. Oktober 


in der Artillerie⸗ 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Mittwoch nach⸗ 


1928, mit 111 Stunden 4 Minuten aufſtellte, um rund fieben 
Stunden überboten wurden. f 5 Ra 
auf der bisher längſten Strecke 

e san feiner Meitfaßrt Im 


mals brauchte das Luftſchiff für dieſe 11.300 Kilometer lanae 2 


Strecke nur 101 Stunden 40 Minuten. 


Japaniſche Truppen vor Peiping. 

Aus Peiping wird gemeldet, daß die japauiſchen Truppen 
bereits vor den Toren der Stadt ſtehen. Sie haben den 
Bahnhof Tſchangnimen beſetzt, der uur wenige Hundert 
Meter von dem Südtor Peipings entfernt liegt. Über die 
Stadt ſelbſt ſoll das Kriegsrecht verhängt worden ſein. 

Da ſich auch der wichtige Eiſenbahnknotenpunkt Fengtai 
in der Gewalt der japaniſchen Truppen befindet, beſitzen die 
Japaner jetzt die Kontrolle über den Eiſenbahnverkehr in 
Nordchina. Im Zugverkehr iſt keine Stockung eingetreten. 
Auch die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Peiping und Hankau 
in Mittelchina iſt nicht unterbrochen. . 


Deutſches Reich. 

Dr. Friedrich Roſen geſtorben. ; 5 

Der frühere Reichsminiſter des Außern und langjährige 
Botſchafter, Wirklicher Geheimer Rat, Dr. phil. Friedrich 
Roſen, iſt am Mittwoch früh an den Folgen eines vor 
14 Tagen erlittenen Beinbruchs im Alter von 79 Jahren 
im deutſchen Krankenhaus zu Peiping geſtorben. Dr. Roſen 
war zum Beſuch ſeines Sohnes, der der deutſchen Botſchaft 
in China angehört und augenblicklich vertretungsweiſe die 


Geſchäfte des deutſchen Konſuls in Mukden wahrnimmt. 


nach Peiping gekommen. ! : 
Piendonym. fir Juden verboten. | 
In Vereinbarung mit dem Geheimen Staatspolizeiamt 
hat die zuſtändige Stelle im Reichsminiſterium für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda allen füdiſchen Künſt⸗ 
lern das Führen von ſogenannten Künſtlernamen 
(Pſeudonymen) unterſagt. Dieſes Verbot gilt auch 
für die im Rahmen des Reichsverbandes der jüdiſchen 
Kulturbünde tätigen nichtariſchen Perſonen. 


Aus anderen Ländern. 
Venizelos begnadigt. e 7 
Nach einer Meldung aus Athen hat der König zwei 
Erlaſſe unterzeichnet, mit denen aus politiſchen Gründen 
verurteilten Perſonen eine allgemeine Begnadi⸗ 
gung bewilligt wird. Durch den zweiten Erlaß wird eine 
Begnadigung für Angehörige des Heeres ausgeſprochen. Die 
beſchlagnahmten Vermögen ſollen nicht zurückerſtattet wer⸗ 
den. Nach den Beſtimmungen des Erlaſſes dürfte auch für 
Venizelos die Möglichkeit beſtehen, nach Griechenland zu⸗ 
rückzu lehren. 57 f 
Macdonalds Tochter wird Gaſtwirt 


Während das weitere Schickſal Ramſay Mac 
donalds noch in Schwebe zu ſein ſcheint, hat ſich ſeine 
Lieblingstochter Iſhbel Macdonald entſchloſſen, eine 
neue Laufbahn einzuſchlagen. Sie hat, wie „Daily Sbetſch, 
meldet, das uralte Landwirtshaus „Zum Pflug 
in Speen, unweit von Chequers, dem Landſitz der britiſchen 
Miniſterpräſidenten, käuflich erworben und beabſichtigt, das 
maleriſch gelegene Dorfwirtshaus ſelbſt zu be wi ee 
ihaften. Re A } 3 5 x ar 
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Die Abänderung der Einlommenſteuer. 


Im Dz. Uſt. Nr. 85 vom 24. November iſt jetzt das 
Dekret über die Abänderung der Einkommenſteuer erſchie⸗ 
nen. Die Steuertabelle für die Angeſtellten und diejenigen, 
die Ruhegehalt beziehen, haben wir bereits vor einigen 
Tagen nach den offiziöſen Angaben mitgeteilt. Die Steuer⸗ 
pflicht iſt hier bekanntlich erheblich umfangreicher als bis⸗ 
her; während ſie bisher erſt bei einem Einkommen über 
2500 Ztoty begann, beginnt fie nach der neuen Skala be⸗ 
reits bei Einkommen über 1500 Zloty jährlich. Dagegen hat 
ſich die Ankündigung, daß bei Einkommen aus Grundbeſttz, 
Kapitalien und ſonſtigen Einnahmen, die nicht aus Gehalt 
und Lohn ſowie aus Ruhegehalt herrühren, die Steuer⸗ 
pflicht bereits bei einem Einkommen von 1200 Ztoty be⸗ 
ginnen würde, daß alſo das ſteuerfreie Exiſtenzminimum 
auf dieſen letzten Betrag herabgeſetzt werden würde, nicht 
beſtätigt. Oder richtiger: bei den Vorberatungen über die 
Steuerpläne iſt dieſes Profekt ſchließlich fallen gelaſſen 
worden. Die Steuerpflicht beginut alſo hier wie bisher 
bei einem Einkommen von 1500 Zloty jährlich. Die Steuer 
beträgt in der 1. Stufe bei Einkommen von 1500 bis 1550 
44 Zloty, in der 20. Stufe (Einkommen 4800-5200 Zloty) 
283, in der 28. Stufe (Einkommen 9200 Bis 10 000 Ztoty), 
742 Zloty. und fo geht es progreſſiv weiter bis in der 
75 Stufe (Einkommen 192 000200 000 Zloty) der Steuer⸗ 
ſatz 70 000 Zloty beträgt. 5 

Zu dieſer Steuer können auch wie bisher die kreisfreien 
Städte ſowie die Kreiſe Zuſchläge erheben je nach der Höhe 
des Einkommens in Höhe bis 4. 4,5 und 5 Prozent. 

Die Stenerſtufe erhöht ſich für Unverheiratete, die kein 
Familienmitalied zu unterhalten haben, um 14 Prozent 
(Bisher um 20 Prozent). 

Das Dekret tritt am 1. Januar 1936 in Kraft. Gleich⸗ 
zeitig erliſcht das Geſetz vom 22. Oktober 1931 über den 
Kriſenzuſchlag zur Einkommenſteuer und auch der durch Ge⸗ 
ſetz vom 26. März 1935 eingeführte Zuſchlag von 15 Pro⸗ 
zent zur Einkommenſteuer. b f 

Dieſer letztere Zuſchlag wurde zwar auf Grund der 
Verordnung des Finanzminiſters vom 30. 3. 35 (Dz. U. 
Nr. 23 Poſ. 155) nicht erhoben, weil er mit der Kriſenſteuer 
zuſammenfiel. Da jetzt die Kriſenſteuer aber in Weafall 
kommt, würde er automatiſch wieder aufleben. Deshalb 
wird in Art. 5 Abi. 3 des Dekrets verordnet, daß in dem 
Art. 1 Punkt 1 Abſ. 2 des Geſetzes vom 28. 3. 35, wodurch 
der Finanzminiſter ermächtigt wird, 15 Prozent Zuſchlag 
zu erheben zur Erbſchaftsſteuer und zu den direkten 
Steuern mit Ausnahme der Grundſteuer, hinter 
dem Worte Grundſteuer hinzugefüat merden die Worte: 
„und der Einkommenſtenuer“, Was beſagen will, 
daß dieſer 15prozentige Zuſchlag auch nicht zur Einkommen⸗ 
ſteuer erhoben werden darf. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrenne Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 28. November. 


Wolkig bis trübe. 5 N 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
tank wolkiges bis trübes Wetter mit ver⸗ 
breiteten Niederſchlägen an. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde über die verſchiedenen Kommunalzuſchläüge 
zu den Staatsſteuern beraten. Zu Beginn der Sitzung be⸗ 
tonte Stadtpräfident Barciſzewſki, daß der Magiſtrat 
gezwungen ſei, dieſe Kommunalzuſchläge in alter Höhe zu 
erheben, während die Budget⸗Kommiſſion ſich für eine 
Herabſetzung ausgeſprochen habe. Der Stadtpräſident bat 
die Verſammlung, den Standpunkt des Magiſtrats an⸗ 
zuerkennen. Im Namen der Kommiſſion ſprachen die 
Stadtv. Martini und Budzinſki. Bei der Abſtim⸗ 
mung ſprach ſich die Verſammlung für die Magiſtrats⸗ 
anträge aus. Es wurde beſchloſſen: N ö f 

Der Kommunalzuſchlag von den Staatsgebühren zur 
Herſtellung von alkoholiſchen Getränken in Höhe von 
50 Prozent; 

der Kommunalzuſchlag zu den ſtaatlichen Gebühren 
vom Verkauf alkoholiſcher Getränke in Höhe von 150 
Prozent; f 

der Kommunalzuſchlag zu der ſtaatlichen Gewerbeſteuer 
bei Unternehmen und Berufen, die der ſtaatlichen Umſatz⸗ 
ſteuer unterliegen, in Höhe von 25 Prozent, außerdem bei 
allen anderen Berufen in Höhe von 30 Prozent des fe⸗ 
weils gelöſten Gewerbepatents oder der gelöſten Regiſtrier⸗ 
karte. REN 


Grippe und Influenza drohen! 
Vernünftige Kleidung für die Übergangszeit! 


Der November iſt für die Geſundheit die gefährlichſte 


Jahreszeit. Allenthalben kämpft die Menſchheit mit Er⸗ 
kältungskrankheiten aller Art, mit Huſten und Schnupfen, 
in erniteren Fällen mit Grippe und Influenza. Um ſich 
gegen die Tücken der ſpätherbſtlichen Witterung zu ſchützen, 
bedarf es vor allem vernünftiger Kleidung. Kälte 
iſt für die Geſundheit nicht entfernt ſo gefährlich wie das 
eg Wetter, das wir gerade in dieſen Moden ge⸗ 
nießen. 

Längſt haben wir den Wintermantel hervorgeholt. 
Aber damit allein iſt es nicht getan. Und ganz beſonders 
die Frau pflegt in ihrer Kleidung vielfach noch ein wenig 
leichtfertig zu ſein und beſinnt ſich erſt, wenn die ſchwere 
Erkältung da iſt. Viel geſündigt wird hinſichtlich einer 
ausreichenden Unterkleidung. Unzählige Frauen behaupten 
oft, es ginge nicht, daß ſie warme Wäſche anzögen, dieſe 
trüge zu ſehr auf! Natürlich ſoll man auch nicht im ent⸗ 
gegengeſetzten Sinne unvernünftig ſein. Wer ſich durch 
übertrieben warme Kleidung verwöhnt, wird beim gering⸗ 


ſten Wechſel in der Kleidung am erſten eine Erkältung 


bekommen. So iſt es zum Beiſpiel durchaus unangebracht, 


im geheizten Zimmer ſehr dicke wollene Pullover zu tragen, 


die möglichſt noch den Hals eng umſchließen. Gerade der 
Hals muß abgehärtet werden. Die frühere Kleidermode, 
die faſt immer einen kleinen Halsausſchnitt freiließ, kam 
dieſer Forderung eher entgegen als die heutigen meiſt 
hochgeſchloſſenen Kleider. Um fo weniger aber haben wir 
Grund. dieſe Richtung noch zu überſteigern und den Hals 
abſichtlich warm einzupacken. ö 
Jede Mutter ſollte auch bei ihren Kindern auf ver⸗ 
nmjnftige Kleidung achten. Gerade hier iſt oft ein Macht⸗ 
wort, vonnöten. Wie erinnerlich, wurde bereits im Vor⸗ 
jahre von der Reichsſugendführung verfügt, daß die Jugend 


in den Wintermonaten nicht mit nackten Beinen und den 
leichten Sommerhoſen herumzulaufen habe. Mancher Junge 
glaubt noch immer in kindlichem Unverſtand, ſeinen Kame⸗ 
raden mit ſolch einer völlig falſch verſtandenen „Abhärtung“ 


imponieren zu müſſen. Alle möglichen rheumatiſchen Er⸗ 


krankungen in ſpäteren Jahren können die Folge davon 
ſein. Deshalb ſollte jede Mutter auf eine zweckmäßige 
warme Kleidung ihres Jungen beſtehen, die ſeine Freude 
am Wandern, an Spiel und Sport auch im Winter in 
keiner Weiſe zu beeinträchtigen braucht. 


Die Arbeiten an der Straßenbahn nach Bleichfelde 


haben vorgeſtern mit der Errichtung von vier hohen eiſer⸗ 
nen Maſten an der Ecke der Danzigerſtraße und Bleich⸗ 
felderweg begonnen. Heute nacht ſetzten auch die Arbeiten 
für die Gleislegung ein. Von der Danzigerſtraße erfolgt 


eine Abzweigung in den Bleichfelderweg hinein. 


Damit tritt ein ſchon lange vorliegendes Projekt in das 
Stadium der Verwirklichung. Der Stadtteil Bleichfelde, 
der ſich in den letzten Jahren außerordentlich ausgebaut hat, 
erhält damit die langerſehnte Verbindung mit dem Stadt: 
zentrum. Hoffen wir, daß die Arbeiten noch vor Eintritt 
ſtarker Fröſte möglichſt weit gefördert werden können. 


8 Das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit beging 
am Sonntag, dem 24. d. M., das Ehepaar Wilhelm und 
Auguſte Bork, geborene Karau, im Alter von 86 und 
79 Jahren, wohnhaft in Czarnôwezyn, Kreis Bromberg. 
Während der Andacht, die Pfarrer Eichſtaedt in Oſielſt 
abhielt, ſegnete er das hochbetagte Paar ein. In herzlichen 
Worten wünſchte er Glück und Gottesſegen auch im Na⸗ 
men des Konſiſtoriums dem Jubelpaare auch im ferneren 
Leben. Wilhelm Bork war Kriegsteilnehmer von 1870/71. 
Mit einer ſtillen Feier im Kreiſe von Kindern und Enkel⸗ 
kindern fand der bedeutende Tag feinen Abſchluß. 


§ Die Abzüge von der Miete in Höhe von 15 Prozent 
reſp. 10 Prozent, die auf Grund des Dekrets vom 14. No⸗ 
vember vom 1. Dezember d. J. ab gemacht werden können, 
erfolgen bei Wohnung, die dem Mieterſchutzgeſetz unter⸗ 
liegen, wie wir in Berichtigung einer Briefkaſtennotiz feſt⸗ 
ſtellen, nicht von der tatſächlich gezahlten Miete, ſondern 
von der Grundmiete. 


$ Polens Sportabzeichen. Das erſt vor einigen Jahren 
in Polen geſchaffene Sportabzeichen hat in einem ſtarken 
Maße dazu beigetragen, daß die Sportbewegung immer 
neue Anhänger fand und beſonders auf dem Lande die Be⸗ 
geiſterung für Sport und Spiel wachgerufen wurde. Die 
zunehmende Verbreitung des Sportabzeichens in allen Be⸗ 
völkerungsſchichten iſt nicht zuletzt ein Kennzeichen des 
allgemeinen ſportlichen Auſſchwungs. Wurden im Jahre 
1931 in ganz Polen nur 3000 Abzeichen verteilt, ſo iſt die 
Zahl der Träger im letzten Jahre auf rund 190 000 ange⸗ 
wachſen. 

5 Kino Kriſtall. An dem Thema „Gold“ find ſeit dem 
Beſtehen der Filminduſtrie ſchon viele geringwertige Film⸗ 
Experimente gemacht worden, weil dieſes Thema gewöhn⸗ 
lich in blutrünſtige Kriminalaffären überzugehen pflegte. 
Wie anders der von der Ufa gedrehte Film, der jetzt über 
die Leinwand des Kino Kriſtall geht. So weit der Film an 
ſich eine gedankliche Erörterung eines ſolchen Themas zu⸗ 
läßt, iſt dies auch geſchehen: die ſoziale und wirtſchaftliche 
Folgeerſcheinung. Wo dieſe weiſe Begrenzung 
wurde, mußte ein Filmwerk entſtehen, das zu höchſter Be⸗ 
wunderung zwingt. Der Ufa⸗Film „Gold“ iſt wertvoll wie 
das Metall, das er zum Thema hat. Die künſtleriſchen 
Vorzüge find fo groß, daß manche kleine Konzeſſion des 
Films an das Kino⸗Publikum gern verziehen wird. Die 
Produktionsleitung und die Regie waren von unerhörter 
Kühnheit in ihren techniſchen Arbeiten. Die Darſteller 
haben im Zuſammenſpiel einen ſeltenen Zuſammenklang 
erreicht, die Spielleitung hat hier mit weiſer Hand aus 
einem jeden ein Höchſtmaß an Darſtellungskunſt heraus⸗ 
geholt, und jede Übertreibung vermieden. So ſind Hans 
Albers, Brigitte Helm, Michael Bohnen, Lien Deyers, 
Kayßler, Korchom, fo find auch die übrigen. Die Namen 
des Herſtellers und des Spielleiters Alfred Zeisler und 
Karl Hartl muß man ſich merken, ebenſo des Komponiſten 
Hans Borgmann, der durch ſeine muſikaliſche Untermalung 
die ungeheuere Spannung des Films beträchtlich erhöht. 
Ein Film, den man nicht vergißt. 

§ Aus verſchmähter Liebe mit Salzſänre gegen ſeine 
Verlobte. Anfang d. J. machte der 25 jährige Alojzy Ku⸗ 
ezynſki die Bekanntſchaft der hier Neuer Markt 5 wohn⸗ 
haften Jozefa Owies nia. Da die jungen Leute Gefallen 
aneinander fanden, verlobten ſie ſich nach kurzer Zeit. Bald 
aber mußte die O. die betrübliche Feſtſtellung machen, daß 
ihr Verlobter einen leichtſinnigen Lebenswandel führte. Als 
ihre Vorhaltungen und Bitten, ein ſolides Leben zu führen, 
auf ihren Verlobten ohne Eindruck blieben, löſte ſie die Ver⸗ 
lobung. Nun bereute er doch den Bruch und verſuchte des⸗ 
halb mit allen Mitteln eine Verſöhnung herbeizuführen, ohne 
aber damit Erfolg zu haben. Im Mai machte er nochmals 
einen letzten Verſuch, ſeine Braut umzuſtimmen, ſuchte ſie 
in ihrer Wohnung auf und bat ſie, das alte Verhältnis 
wieder herzuſtellen. Als die O. jedoch unerbittlich blieb. 
zog er ein Fläſchchen mit Salzſäure aus der Taſche und goß 
den Inhalt der Ahnungsloſen ins Geſicht. Den Reſt trank 
er in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus. Beide mußten mit dem 
Rettungswagen nach dem Krankenhaus gebracht we lden. 
Während K. bald wieder hergeſtellt werden konnte, hatte 
die O. durch die Salzſäure das linke Auge verloren. 
Das Ende dieſer Arſäre ſpielte ſich jetzt vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ab. Ku⸗ 
czynſki wurde aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht 
zur Verhandlung vorgeführt. Auf dem Gerichtskorridor 
begrüßte er ſeine ehemalige Braut mit einem galanten 
Handkuß. Die Salzſäure war, wie er vor Gericht angibt, 
nicht für ſeine Verlobte, ſondern für ihn beſtimmt geweſen. 
Nur durch eine ungeſchickte Handbewegung der O. ergoß 


ſich der größte Teil der Flüſſigkeit in ihr Geſicht. Er habe 


auch jetzt noch die feſte Abſicht, die Owiesnia, die er aufrichtig 
liebe, zu heiraten und hoffe, daß ſie ihm inzwiſchen ſeine 
Tat verziehen habe. Die O. als Zeugin vernommen be⸗ 
ſtreitet die Angaben des Angeklagten, wonach ſie ſich durch 
eigene Unvorſichtigkeit, mit der Salzſäure verletzt hätte. 
Nach Schluß der Beweisaufnahme wurde Kuezynſki, der 
bereits vurbeſtraft iſt, vom Gericht zu drei Jahren Gefängnis 
verurteilt. i 

8 Ein guter Griff gelungen iſt der Polizei im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem großen Einbruchsdiebſtaßl. 
der in der Nacht zum 16. d. M. in dem Herren⸗Artikel⸗ 
geſchäfſt der Firma Hirſch⸗Langer, Danzigerſtraße, 
verübt worden iſt. Wir berichteten ſeinerzeit, daß den Ein⸗ 
brechern Artikel (Herreuwäſche, Handſchuhe nn.) im Werte 


erkannt 


1 


von 10—12 000 Zloty in die Hände fielen. Die Täter, die 
ſich vom Hofe aus in das Geſchäft Eingang verſchafft hatten, 
hatten unter den Waren ſorgfältig gewählt und nur die 
beſten Erzeugniſſe geſtohlen. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung der Polizei ließ dieſe einige beſtimmte Spuren ner⸗ 
folgen. Eine derſelben führte nach Poſen, wo der Ein⸗ 
brecher Edward Woftkowiez aus Wilna in ſeiner Woh⸗ 
nung in Poſen verhaftet wurde. Ein Mittäter konnte 
jedoch entfliehen; es handelt ſich um einen ſchon mehrfach 
vorbeſtraften Einbrecher namens Czeſtaw Wleklik aus 
Poſen. Woftkowicz wurde in das hieſige Gerichtsgefängnis 
eingeliefert, desgleichen ein in der hieſigen Unterwelt be⸗ 
kannter Mann, der wahrſcheinlich die Vorbereitungen für 
den Einbruch ausgeführt Hat: Außerdem hat man in Poſen 
eine Martha Ternaſzezak verhaftet, die der Hehlerei 
beſchuldigt wird. Bei ihr haben die Einbrecher das Diebes⸗ 
gut abgeliefert und die Genannte ſoll dann an weitere 
Hehler die geſtohlenen Sachen abgegeben haben. Nur ein 
kleiner Teil der Ware konnte von der Polizei beſchlag⸗ 
nahmt werden. Die Unterſuchung geht weiter. 


§ Während der Eiſenbahufahrt beſtohlen wurde am 
Dienstag eine Frau, die von Dirſchau nach Schildberg unter- 
wegs war. Als der Zug in Rinkau hielt, ſchaute ſie durch 
das Fenſter, ohne auf ihren Korb zu achten, der mit Wäſche 
im Werte von 80 Zloty zu ihren Füßen ſtand. Dieſen 
Augenblick benutzte ein unbekannter Mann, der den Korb 
ergriff und zur anderen Tür ausſtieg. Erſt als der Zug 
ſich bereits wieder in Bewegung geſetzt hatte, bemerkte die 
Frau zu ihrem nicht geringen Schrecken. daß der Korb ver⸗ 
ſchwunden war. Sie machte von ihrem Mißgeſchick, der 
Polizei Meldung. d 


§ Einen Unfall erlitt der 15jährige Schüler G. Sa⸗ 
dowſki, Nakelerſtraße 18, als er an der Ecke Hippel- und 
Verlinerſtraße von einem fahrenden Straßenbahnwagen ab⸗ 
ſprang. Er erlitt dabei nicht unerhebliche Verletzungen. 


§ Wer ſind die Beſitzer? Auf dem 1. Polizeikommiſſariat 
befinden ſich folgende Gegenſtände, die von Diebſtählen her⸗ 
rühren: Verſchiedene Fahrradteile, 2 Bettbezüge, 2 Tiſch⸗ 
decken, 1 Kammgarnanzug, Oberhemden, Taſchentücher und 
3 Koffer. Die rechtmäßigen Beſitzer können ſich bei dem 
genannten Kommiſſariat, fr. Wilhelmſtraße (Jagiellonſkaf 5, 


melden. 
* * 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Heute, Donnerstag, 8.45 Uhr: Miiglieder⸗ 


M. T. V. Bromberg. 
1 (3330 


verſammlung im Kaſino. 


— . 


Aufſehenerregender Qerſicherungsſchwindel. 


ss Tremeſſen, 27. November. Vor einigen Tagen mel- 
dete der Gutsbeſitzer Antoni Mröwka in Zielen, daß bei 
ihm ein Einbruchsdiebſtahl verübt wurde, wobei den 
Dieben Pelze. Garderobe, Wäſche. Goldſchmuck, Waffen und 
ſilberne Tiſchgeräte im Geſamtwert von 5000 Ztoty in die 
Hände gefallen ſein ſollen. Der hieſige Polizeikommandant 
Jaſkölkowſki begann jofort mit den Unterſuchungen, die ein 
überraſchendes Ergebnis zur Folge hatten. Mrowka, der 
erſt 26 Jahre alt und Beſitzer eines Gutes iſt, das einen 
Wert von 100 000 Ztoty hat, wargegen Diebſtahl auf 2 000 
Zloty verſichert. Am 16. d. M. traf unbemerkt um 11 Uhr 
nachts bei ihm ein Verwandter, der Kaufmann Edward 
Falenſki aus der Kreuzſtraße 10 in Poſen ein, der in der 
Wohnung des M. verſteckt gehalten wurde. Am nächſten 
Tage ſchloß M. alle Zimmer ab und fuhr mit feiner Fran 
zu einer Familie nach Oſtrowite. Als ſich nun das Dienſt⸗ 
perſonal zur Ruhe begeben hatte, begann der eingeſchloſſene 
Falenſki ſeine Diebesarbeit, entkittete die Fenſterſcheiben, 
zerſchlug dieſelben, packte die genannten Sachen zuſammen, 
verſchwand damit ungeſehen und fuhr nach Poſen ab. Als 
Mröwka nachts heimkehrte, war ſeine „überraſchung“ über 
den Diebſtahl groß. Er wurde verhaftet und Jaſkökkowſki 
fuhr nach Poſen. Dort und in der Umgegend führte er bei 
der Verwandtſchaft des M. in drei Tagen mühevolle Unter⸗ 
ſuchungen durch. Ein Teil der geſtohlenen Sachen wurde 
in einem Kiosk verſteckt gefunden. Die Schweſter des M., 
bei welcher Falenſki wohnte, bekannte, daß ſich die Pelze 
im Pfandhaus in Poſen, ein Teil der Garderobe in Gneſen 
und der Goldſchmuck mit den ſilbernen Tiſchgeräten in einer 
im Schuppen in Zielen vergrabenen Milchkanne befinden. 
Falenſki hatte ein ähnliches Betrugsmanöver ſchon durch⸗ 
geführt. Frau S., die Schweſter des Mröwka, erhielt da⸗ 
mals für die ihr angeblich geſtohlenen und während der 
jetzigen Hausreviſion gefundenen Sachen eine Entſchädigung 
von 3600 Zloty. Jaſkölkowſki beſchlagnahmte ein Poſtſpar⸗ 
kaſſenbuch mit 2000 Zloty und beide Betrüger wanderten ins 
Gneſener Unterſuchungsgefängnis. 


v Argenau (Gniewkowo), 27. November. Bisher nicht 
ermittelte Diebe ſtahlen dem Arbeiter Wieczorek den 
geſammten Kartoffelvorrat von 30 Zentnern aus der Miete. 
Dem Landwirt Simon in Modliborzyce wurden von un⸗ 
bekannten Tätern zwei Schweine im Gewicht von je 2½ Jent⸗ 
nern aus dem Stalle geſtohlen. — Unbekannte Diebe ſtahlen 
dem Landwirt Janacy Filipiat in Osniſzezewko zirka 
30 Zentner Kartoffeln aus der Miete. Gleichzeitig wurden 


Jan Filipiak ebenſall aus Osniſzezewko zirka 30 Zentner 


Kartoffeln aus der Miete geſtohlen. 0 

Weißenhühe (Bialosliwie), 27. November. Der 
20 jährige Knecht Jan Szezepanial des Landwirts 
Aloizy Kraſki erlitt am letzten Montag einen bedauer⸗ 
lichen Unglücksfall. Des Morgens führte er den 
Bullen aus dem Stalle zur Tränke. Dabei fiel der 
Bulle über ihn her und bearbeitete K. derartig mit den 
Hörnern, daß er in das Samptſchiner Krankenhaus ein⸗ 
rn werden mußte. Der Zuſtand des Verletzten tt 
ernſt. 


Waſſerſtand der Weich el vom 28. November 1935. 
Krakau — 2,37 (— 2,69, Zawichoſt + 1.20 (+ an 3 725 vo 


: verantwortlicher Redak⸗ 


für Handel und Wirt⸗ 
und Land und den 
ag 


Chef⸗Redafteur: Got 
teur für Politik: No 
ſchaft: tno Str 
übrigen unvolttiſchen 
und Reklamen: Edmu 
von A. Dittma 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


n Hevke: für Anze KR 
daft; Druck und Verlag 185 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 8 


JJC ˙ AA. EEE Te ee a a Se a ne 


— 


ER 


2 a Fe a 2 


TE, 


* 
rn 


£ 


ä 
TR 


ö 
5 


a entfernt und zwar nach dem besten Verfahren, das durch 
neue Palente geschützt ist. (Pafent-Rolle Nr. 125 
Aund Nr. 135). Kaffee Hag ist deshalb nicht nur 
eine Wohltat für Menschen mit empfindlichen 
Organismus, sondern auch ein unvergleichlicherf 

Genuß für den verwöhntesten Feinschmecker. 
ehr 20 Recht nannte ein Arzt Kaffee Heeg 
darum auch einen Segen für die Menschheit. 


Kaffee Hag schont Herz und Nerven! 


40852 Ärzte im In- und Ausland haben schriftlich 
bestätigk' daß der garantiert coffeinfreie Kaffee Hag 
in allen Fällen eine Wohltat ist, in denen Schlaf- 

losigkeit, Herzklopfen und andere nervöse Erschei- 4 
nungen dazu zwingen, die Reizwirkungen des 
Cofteins auszuschalten. Hag ist. echter, reiner 
Plantagenkaffee von hochstehender Qualität, fach- 
männish aus den allerfeinsten Kalfeesorten 
zusammengestellt. Nur das Coffein, der uner- 
wünschte Reizstoff, ist aus diesen Kaffeebohnen 


8315 


Wegen weiterer sensationeller auf sämtliche 


PIANOS : FLÜGEL 


42 e ene Zhom ſtarb Beute nacht 1 Uhr 2 5 Preisverbilligung Waren der Marke von Weltrul 
nach kurzem, unſäglichem Leiden unſer inniggeliebter, 5 E 
treuſorgender Vater und Schwiegervater, herzensguter ist das Verkaufshaus Arnold Fihiger, Ralisz 


Opapa, Bruder, Schwager und Onkel, der Beſitzer 


Otto Buſſe 


im 78. Lebensjahre. 


Er folgte unſerer unvergeßlichen Mutter nach drei 
Monaten in die Ewigkeit nach. 8327 


Magazyn Bflawatöw i Konfekcji i Damskiej 


B. Cywinski 


Bydyoszcz, Rynek Marsz. Pitsudsklego 7 


am Freitag. dem 29. f. M. geschlossen. 


den 30. November 1935 weiterer Räumungs-Verkaui 
Ab Sonnaben DEE” zu unglaubwürdig kleinen Preisen. 


Lieferant des „Polskie Radio“ 

und Konservatorien) 2137 
sind die von Fachautoritäten auf Weltausstel- 
lungen anerkannt besten instrumente Polens. 
Vertretungen: Jözef Stor. Sktad Nut, 
Bydgoski, Dom Towarowy. 


Exiſtenz in Danzig! 


6 dſtüd im Geſchäftszentrum Lanafubrs, 
run 2 Läden (I frei) und Wohna., 
zwangswirtſchaftsfrei, günſtig zu verkaufen. 


„ 2 lt. 9 iſt. u. ſittli 8 5 Anzahlung 20 000 21, Reit 250.0 8 Hypothek. 
f Danzig ne eee N Welche a Offene Stell en Offerten unter D 8321 an die Geichäftsitelle 


Zugleich im Namen der Hinterbliebenen 
in tiefer Trauer 
Frau Margarete Schmidt 
geb. Buſſe. 


Bielczyny p. Chelmza, den 27. November 1935. 


mögend, ſucht, da ſehr zurück⸗ der „Deutſchen Rundſchau“ erbeten. 
esogen lebt, zw. Heirat auf dieſem 


Dame mit nur wahrer 
Herzensgüte, wirtſch. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 1. Dezember d. J., 


1 5 f 2 
524590 12.90 Uhr. von der Leichenhalle des evangeliſchen ; lan nn erchen, er er Zum 1. Jan. 36gel, eine er 
Friedhofes in Cheimza aus ſtatt. f Vermögen erwünſcht, jedoch nicht kath. und charakterſeſt erfahr. in. Schalte: 8 
Bedingung: gegenſeitige Zuneigung, & 5 
Hauptſache. Vertrauens volle Zu⸗ Forſtverwaller ti n. anſpr. u. 


ſchriften, die diskr. behandelt werden, zum verſtehend. Lebens- Zeugniſſe zu ſenden an Ein Zoll N & F oder gleichtantig ca. 8 bis 
u F. 8328 an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. |Tameraden, um i. Mald« Fran von Kries⸗Sma⸗ 0000 am, möglichſt aftrein, in Längen von 


Sntertienen, . a e eee i 
5 170 Uterrlemen, igertochter. 39 9. 2 n a F u kaufen geſucht. 
Pr Walklink Dr. e nnn . Teufen geiuch 


Hausmädchen 


Suche für meinen ſeygl., bewand. in allen 


5000 Zloty Vermögen, eygl. 37 J., i. gr. Pro⸗ 

GEN. ara wünſcht gebenskamerg⸗ pinzſtadt, wünſcht Be⸗ 

' den. Dffert. mit Bild|tanntich. m. Dame aus Bruder, Konditormei⸗ Zweigen d. Haushalts 

liefert preiswert und Angabe der Verf aut. Hauſe zw. Heirat.|iter, Ende 30, mit Kon- zum ſofort Antritt gel. 
Emil Arndt hältniſſe unt. D 8172 Verm. erw. Off. m. Bild i A 

. 


f ditorei im eigenen dung. mit in, 2 x 
n a. d. Gſt. d. B. einzuſend. unt. F. H. a. d. * Grundſtück. Großſtadt hier 2 eh Heſchäftshaus Wohnun en 
. ene Zeitung" Nene. Witp.|Oftpreubens, Reiche. grau Lydia Harbauſen, 2 Wohnung. Kolonial- N N | 


Ben a Kaufmann Beſitzerstochter; wirt⸗ Erscheinung... tem Er. Pfarrhaus, wagen Sauertohlfabr. 


Plae Wolnoscl 1 = Telefon 1910 
— Innere und Nervenkrankheiten — 
Röntgen- Institut, Elektrotheraple 
(Dlathermie — Höhensonne — Sollux 
etc.) Medizinische Bäder etc. en 


5 Welches edeldentende] „Bedermaren - g de i . ei ſchaftlich, häuslich an⸗ Suche für ſofort ein p; e 5 Im evang. Pfarrhauſe 
(Z.Wojkiewicz ie Nessie vertäufet u Grollen. 5 8 5 eval, wünſcht Lebensgefährtin. tüchtig.,älter.. ebrliches Parr — 1 Rreisitadt Nruſchdoe (Rrulzun). 
Zahnärztin nimm - "|< . b 


größ. Stadt, w. Ehe mit ſich ein Heim. Witw mit! Branchekenntniſſe und Müd chen 


8 3 4 Trockene, aſtreine in a, gut. Hauſe. oder ohne Kinder klei-] Vermögen erwünſcht. W̃ 
ace, ziabr. Kind au eigen? Geitenbreiter Belm ern Alheift. m nere Vandwirticaft).|Nur ernttgemeinte An. nut kochend, f größeren eine u ohnung 
Jablonowogss» Anfragen zu richten „Bid unt. H. a. d. Bolks⸗ Auskunft Sonnenberg, gebote unter A 3376| Saushalt, a od. 

aubetr eb 


23 und 20 mm, ſowie 


tod. Stammware 


waggonweiſe gibt 


\ Hotel Paul'a. Tel. 4 
billigſt ab. Trockene 


i 8 2 i Suche älteres, gebild. Gebd. gut. Bod. Gegd. | Aust. ert. W. Je, Ba- 
dane ene Matera, Lungenheilkräu ter r 
Janowiec, pow. Znin. 5 m, . eſt Hypoth. 113. a 
Unter Leitung geprüfter Faclehrerinnen, | Materialien ter Nr. 1191 : 1 ſich vor | Offerten unter & 3446 Mühl 3 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Baden, ſtete vorrätig. Auch — Pee als Kindern u a like, 3 —— bl. Zimmer 
Schneidern, Weißnähen, Plätten uſw. he: Bie eliteine Hausfrau. Ang. d. Ge- | Eine jalt neue, moderne 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten, Ji’Boiten ı 0 bhaltsſord. Su Rr 8212 Ladeneinrichtun 75 und 
De lle bauswistideflliäe. Aue dauert ame irn ede 1 M 4 an as BE an die Geih. A. Kriedte. (golonialwaren) 100 Mobl. mm. Kabin. 
rt volle 5 A N . 2 
6 Monate. Er umfaßt eine Kochgruppe und [und Dampfziegelei Zum ſofortigen Antritt| weiſe Eiche, Glas- an! od. 2 berufst. Herr. 


Verkaufe Zub. ſogl. od. 1. 1. 36 an 
Muſterwirtſchaft Cre Garten deaueme 


bei Torun, 170 ung. neue Bahn- u. Aut.⸗Verhdg. 


boten“ Kepno. Wlip.szo; | Cheimna, Wodnasg.szsolan die Geſchſt. d. Ztg.“ Gartenb 
— 3 | Bruno Schroedter, 
Czuttöwko, Okovowa 2. 


unter W 8288 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


* un l 


k 8 t zu vermieten 3450 

eine Schneidergruppe von je 3 Monate Dauer. bekannt. oder 1. Dez. ſuche zwei ſchränkchen Glasauf- for 

Ausſcheiden nach 3 Monaten mit Teil- r N Diese Heilkräuter sind selt über ordentliche diſch.-egl. lat. Glastüren, einich! |Peterlona 16, 1). W. 4, 

zeugnis für Kochgruppe oder Schneider⸗ A 25 Jahren bei ser Mä d e 1 Tellerwaage und 

| SEIT! Brkrankungen eee bachtungen 
eden Bierteliahres erfolgen. — 8 „BR a 5 

Beginn des nächſt. Kurſus am 3. Januar1936. Na rkran 9 für landw. bäuerlichen denes and. hat preis» 


Betrieb. Offerten mit 
der oberen Luftwege erperunge unter ujwert absaaeben earn Suche won lolo 


im Gebrauch. Man achte auf den 8275 an die Gt. d. St. R ein Grundſtück 


enſionspreis einſchließlich Schulgeld 
uus kunft DT zi 8 Vein 82⁴⁰ Geſchüftsmann 
om Rüdpor! e Namen und die Schutzmarke. — Zu mit out. Miittelbeden 


von Rückporto. Die Leiterin. dtſch. ev., poln. Staats⸗ 


bürger, 53 Jahre, mit haben in den Apotheken und Drogerien! 8 Kaufe gebrauchte 
= Gren ar ame Bezugsquellen weist nach die me * N Slellengeſuche Emallle-Badewanne. Nr 
mit entipr. Vermögen [ Görnosigaska Wytw. Chemiczna 8. Offerten unter J 3448 ö 
aßbilder zwecks Heirat. Ruch i Katowice, Jagiellohska 5 Abt. 794. - Wirtſchafts⸗ d. d. Geſchſt. d. Zeta erb! a. d Geſchſt. d. Zeitg erb. 


we 1 Heirat naeh eee San 5 3 ektor 
sofort mitzunehmen an, gutgehendem Ge⸗ 
zu staunend billigen Preisen, ſchäft oder and. Unter ⸗ : ante Inipei Praxis, 27. Ausſtellung 


Pi nehmen angenehm. k 
FOTO ATELIER. 8141 Zuſchriften mit Bild, ledig, 34 . alt. ſucht 


nur Gdanska 27 erden vr. ge sei Häusliche Kunſt 


= inh.: A. Rüdiger. G Mi an die bit. Offert unter 66Banbiel am 3., 4. und 5. Dezember 
dieler Zeitung. Geichit, bieler Setung: im Civilfafins, Gdanita 20 
R “ Brennerei» ing, „Im 3 i 
177 N un arbietungen aus der 
AUTOPRZEWOZ “ euer e ne BET EEE 
* Stellung. Gut. Fachm. Am Eröffnungstage. Dienstag Erfrischungen 
Inh, X. Sedlaczek. führt Reparat.a,Maich. vorhanden von 15',—20 Uhr. 8200 
u. elettriſch. Anlag.ſelbſt[ An den beiden andern Tagen von 10--20 Uhr 


Verleihinstitut von Lastautomobilen. - Umzüge. . er a Be Eintrittspreis am Eröffnungstage 99 gr, 


ini Mittwoch und Donnerstag 30 gr. 
Konzess. Transportun’ernehmen auf der Linie Poznan-B yd! nrmmnen Stella. Gefl. Off. unt. 8 am 
goszcz-Gdynila übernimmt Transporte mit eigenen Lastaũtos 8304 a. d Geſchſt. d. Ztg. Deu ſcher Frauenbund. 


von jeder Art Waren und Hauseinrichiungen. 
Gewissenhafte u, billigste Bedienung. Der Autoverkehr findet täglich statt. ift eine geſchmackvolle Anzeige. Suche Werſchweſzer. S uche gerhalt. sie: 
Büro: Bydgoszcz, Sw. Tröicy 16. Tel. 35-09. 444 a ab 1. Apr 
8 232883. ul. Wieikie Garbary 18. Tel. 28.—59. d In der „Deutſchen Rundſchau“ Stellung 1e Schreibmaſchine. | 


„ Gdynia, ul. Swietojanska 33-35, m. 19. Tel. 1133. 


de von ca. 50-1 ‚ 

Sebi. Ib. 8 veröffentlicht, verſchafft ſie Ihnen eee Zeug u 0. 4 
eblid. 10. Frau Eingang in jedes taufträftige |Yulnin veriönt. Por. abel Egueider Tä- 
la Damenwäſche, Korſetts, Leibgürtel Sell. 0: m. erſt⸗ RER h 8 kn Off. u. E. 822 n 

u. dergl. erhalten Sie am billigſten bei I all. Erstieh vornehm. Haus, vermittelt neue Bekannt⸗ a. d. Geſchſt. d. 37g. erb. Bieg- 1 Berforier-, Ed» 

1 108 ſuuchtſeollden gebildeten ſchaft de, neue Käufer Jung. Mädchen hucht|beitoß-Maihine. Of. 

Marta Gisnack, Kröl. Judwigi 5. [ Ehohnrinpr e Jung. mäpcen unter 3 3445 an die 

* * * 


unter 
1 Lü N x der ſpäter als Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Spitzen, Einſätze ꝛc. wd. billigſt angekurbelt here und erhält die alte Kund ſchaft. Stütze der r Deutſche Bühne 
22 


li nie vorbanben. "Of. Treppenflur⸗ Bydgoszcz T. „ 
ürberel n. chemiſche Reinigungsanſalt 08225 a.d.01.d.gt.erb, mit Gehaltsang. erb. Automat Sonntag, 1. Dei. 1935, 
e p. Grittner, Natlo. Gebild. Landwirt 


Frau Berg, Zanilobtoty nachm. 3.30 Uh 
pow. Brodnica.8287 für 220 V. Wechſelſtrom.] Bolks⸗ und Schüler 
er 3 l., Mitte zwanzig 
en und Färben von Damen- und |... 
ee jeder Art, bei guter |jvermögend, Tut auf 


mit od. ohne 3⸗Minut.⸗ vorſtellung 
erstochter Schalt., zu tauf. geſucht. 
Ausführung, ſowie bei [dieſem Wege Bekannt- Sensatlorelle Erfırdung 1228. „zeit gleich oder ea Zet eh 5 
1 Iiteter Sreisb erschlug. 8293 . Waffeonne polizeilichen Waſlen-chein. ſpäter Stellung, am T — Kabale und Liebe 
mögend. 8 ee a Een, Ein bürgerlich. Trauer; 


1 
a liebſten in der Stadt. 
2 85 75 Heirat. Bu (®, Automatische Selbstladepis‘ole 6 mm. Im Haushalt u. Nähen] Ca. 40 PS. MWolf’ihe be er Tran 
Of: uni: 689 ar an 40 (9 Bildern) v. Schiller. 


5 Produktion 1935, mit selbstlätigem Hül- nicht unerfahren. Off.[Lotomobile nebit 
Sammelladung d ese See Side dee enen d. Schrot Bech lern Pi, wunderte] N. Shell, Bobgoten |tein; frodenefieferne| Pre der Di 
a zw. xpd. Kosmos, Poznan, und Schrot nach dem Ziel, wundervol 9 elsli, Sndgotäcz ’ reiſe der Plätze: 
b ' ae] oxydiert, flach, System „Strzala*, ge. Dabrowitiego 9. | Breiter u. Kanthölz. 1.09 zı, 54 gr u. 2 gr. 


senauswerfer, schießt mit Metallkugeln erbeten an Kompenſat. u. Schorn⸗ 
und Oſtpreußen ſucht kr. p. 1037. 8281 
währt vollständige persönliche Sicher- abzg. C. Ohme. Kwiattt. 


Spediteur Wodtke, Gdanſka 76. Tel. 3015. 8178 — 
Landwirtstochter > heit im Hause und auf Reisen, Diese | Mae om. St. Kwiatki. 8396 1 Rue 
en ii 33 J. alt, berufstät, mit automatische Pistole stellt eine wahre Umwälzung in der Waffen- An⸗ U Pekläufe 2 Neubeit! s Nenbeit! 
an Herrenbekanntſchaft ion, versagt nicht, ist haltbar und kann lange Jahre dienen. Der 
mangelt, ſtrebſamen] schuß ist betäubend. Eignet sich zur Verteidigung der Wohnung. 
* Handwerk. in geſichert. Preis nur 2 5.90, 2 Stück z 11.50, 100 Kugeln Flobert 21 3.55. Automat Boltsftüd, in Pe 
1 3 von Jochen Huth. 
t lernen. Witw. geben wir unentgeltlich zu. Wir versenden ohne polizeilichen Waften-|m. gr. Garten in Byd⸗ für Schüler; ten 
B. Stubbe, 2 nicht aue clo. Off schein. Zahlbar bei Abnahme. Briefadresse: General-Vertretung |goizca für 3}. 28 00% bar Penſion (innen). 5 N Seh — 5 
Fabryka szkta Chorzöw. unter T 8256 an die für Polen und Freistaat Danzig „Strz ata“, Warszawa, zu verk. Off. unt. K 3449 1 . 


1 Bermög,lucht, da es ihr produktion dar. Sie ist luxuriös ausgeführt, von präziser Konstruk- x 
9 Sinshäufer Me Der goldene Kranz 
zu konkurrenzloſen Preiſen offeriert Poſition zwecks Heirat Stop“ It. Zeichnung zit 25.70. Eine Bürste zur Reinigung des Laules In} U 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Dr. Zamenhofa 12, Abteilung DR. 7060 l &. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ntego 17/1 Die Bühnenleitung 
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mit Sonderausſtellung „Im Reiche des Weih⸗ 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 
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Pommerellen. 


28. November. 


Graudenz (Grudziadz). 
Betr. Schutz der Landwirte vor Exelutionen 


gibt die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer folgendes 


bekannt: In letzter Zeit ereigneten ſich Fälle irrtümlicher Aus⸗ 
legung der §s 97 und 98 des Geſetzes aus dem Jahre 1896, 
das beſtimmt, daß eine Zwangsverſteigerung von Gerät⸗ 
ſchaften, Vieh, Feldfrüchten, die für die Wirtſchaftsführung 
unentbehrlich ſind, nicht erfolgen darf. Dieſe Vorſchriften 
find lediglich gegenüber den Beſitzern von Landwirt⸗ 
ſchaften angewendet worden. In vielen Fällen aber, ſo bei 
Pächtern und Anſiedlern, die noch nicht den Eigen⸗ 
tumstitel zu erlangen vermochten, haben Gerichtvollzieher 
die Verſteigerung durchgeführt und Geräte, Vieh, Feld⸗ 
früchte verkauft. Ein ſolches Verfahren wurde von den 
Gerichtsvollziehern eben für zuläſſig erachtet. In dieſer 
Angelegenheit hat ſich nun die Landwirtſchaftskammer an 
die zuſtändigen Stellen gewandt, und das Juſtizminiſterium 
hat infolge der Intervention der Kammer ein Rundſchreiben 
ergehen laſſen, das beſagt, daß die erwähnte Interpretation 
der Gerichtsvollzieher unrichtig iſt. Dem Verſteigerungs⸗ 
ſchutze unterliegen alle Landwirtſchaften ohne 
Ausnahme, alſo ohne Rückſicht darauf, wenn die Grund⸗ 
ſtücke nicht Eigentum der Perſonen ſind, die die Landwirt⸗ 
ſchaft führen. Über die Zugehörigkeit der beweglichen 
Sachen entſcheidet allein die Eigenſchaft ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Verbundenheit mit dem Grundſtück. Es werden ſomit 
von nun an die Beſtimmungen über den Schutz von Exe⸗ 
kutionen gegenüber allen Landwirten zur Anwendung ge⸗ 
langen. . 


Auch eine „Zuckerwaren⸗ Fabrik“. 


Kürzlich entdeckte die Sanitätsbehörde in einem Grau- 
denzer Hotel eine geheim geführte Werkſtatt zur Her: 
ſtellung von Bonbons uſw. Dieſes ſonderbare Unternehmen 
befand ſich in zwei Zimmern, von denen eins als Küche 
ſowie als Erzeugungsſtätte der Süßigkeiten, und das andere 
als Wohnung diente, in der eine ganze, aus acht Perſonen 
beſtehende Familie hauſte. Um eine Exiſtenzmöglichkeit zu 
erhalten, gewann man zwei Perſonen (Brüder) als Teil⸗ 
haber, angeblich Fachleute, zur Zuckerwarenfabrikation. 

Die Kommiſſion fand bei ihrem Kommen die „Fabri⸗ 
kanten“ gerade bei der Arbeit. Auf einem eiſernen Oſchen 
ſiedete man einige Mixturen, auf ſchmutzigen Tiſchen und 
mit noch ſchmutzigeren Geräten wurde die zur Herſtellung 
von Bonbons und Pfefferkuchen nötige Maſſe vorbereitet. 
An einem der Tiſche raſierte ſich der eine der beiden Zucker⸗ 
bäcker. Die bereits angefertigten Erzeugniſſe, 


rade für ſich einnehmenden Eindruck; alle Fabrikate ver⸗ 
fielen der Beſchlagnahme. Ihre Erzeugniſſe hatten die 
Herſteller bis dahin auf Jahrmärkten und Abläſſen ver⸗ 
kauft. Nach eingehender Inſpektion der famoſen Werkſtatt, 
wollte die Kommiſſion ins anliegende Zimmer ſchauen, aber 
es war verſchloſſen. Angeblich war der Inhaber mit Ware 
verreiſt und hatte den Schlüſſel mitgenommen. Es blieb 
daher nichts anderes übrig, als die Tür durch einen Schloſſer 
öffnen zu laſſen. Danach zeigte es ſich, daß der Inhaber 
keinesfalls abweſend war, ſondern im Bett lag. Auch in 
dieſem Zimmer fand man allerlei Fabrikate, wie Lebkuchen⸗ 
figuren, Zuckerflöten uſw., ſowie eine ſehr verdächtig aus⸗ 
ſehende Teigmaſſe zur Fertigung der Zuckerwaren. Alles 
wurde konfisziert und zur Unterſuchung geſchickt. Die 
„Fabrik“ hob man natürlich auf und erſtattete gegen den 
Inhaber Strafmeldung. * 


x An die Anmeldung der Militärpflichtigen des Jahr⸗ 
gangs 1915, die bis zum 30. d. M. im Rathauſe, Zimmer 201, 
zu erfolgen hat, wird amtlicherſeits nochmals erinnert. Die 
Meldepflichtigen müſſen die Beſcheinigung über die erſte 
Regiſtrierung, ferner Geburtsſchein oder Perſonalausweis, 
ſowie Aufenthaltsmeldeſchein vorlegen. Unterlaſſung der 
Anmeldung zur Eintragung in das Regiſter der Militär⸗ 
pflichtigen zieht Arreſtſtrafe bis zu drei Monaten oder Geld- 
buße bis zu 3000 Zloty nach ſich. * 

X Die Liquidatoren der Kreisſparkaſſe fordern in einer 
offiziellen Bekanntmachung, die als erſte bezeichnet wird, die 
Gläubiger der Kaſſe auf, ihre Anſprüche ſpäteſtens im 
Laufe von ſechs Monaten vom Datum der dritten und 
letzten Bekanntgabe ab anzumelden. Gleichzeitig werden die 
Gläubiger der Kaffe benachrichtigt, daß 1. mit der jetzt er⸗ 
folgten Eröffnung des Liquidationsverfahrens Exekutions⸗ 
handlungen gegenüber der Kaſſe nicht vorgenommen werden 
können; daß ſchon eingeleitete Exekutionsmaßnahmen ihre 
Wirkungskraft verlieren; und daß alle vor der Liquidations⸗ 
eröffnung vollzogenen Beſchlagnahmungen von ſelbſt ver⸗ 
fallen; 2. daß während der Dauer der Liquidation kein ſich 
auf Grundſtücke der Kaſſe beziehendes Hypothekenverzeichnis 
erlangt werden kann, und daß 3. die Liquidationseröffnung 
im übrigen aber weder den Lauf von gegen die Kaſſe ein⸗ 
geleiteten gerichtlichen Verfahren aufhält, noch die An- 
ſtrengung ſolcher Verfahren gegen die Kaffe verhindert. * 

Appellation angemeldet haben die in dem anderthalb 
Monate lang währenden Strafprozeß gegen die Vorſtands⸗ 
mitglieder der verfallenen Parzellievungs⸗ und Anſiedlungs⸗ 
kaſſe verurteilten Angeklagten. Ein gleiches iſt auch ſeitens 
des Staatsanwalts, dem die Strafbemeſſung zu niedrig er⸗ 
ſchien, geſchehen. = 

überaus dreiſt ging am 3. Oktober d. J. der Ar⸗ 
beiter Jan Szymanſki von hier vor. Um ſich umſonſt, 
einen Anzug zu verſchaffen, ſtürzte er in den Laden von 
Perla Goldberg, Nonnenſtraße (Klaſztorna) 3, riß ſich 
mir nichts, dir nichts das erſehnte Kleidungsſtück von der 
Stange und jagte davon. Er kam freilich nicht allzuweilr 
mit ſeiner Beute, denn man konnte ihn noch auf der Straße 
feſthalten. Mit einem halben Jahr Gefängnis, das ihm 
das Burggericht auferlegte, muß der verwegene Kleiderdieb 
ſeine Tat büßen. * 

x Mißglückter Diebesausflug. Nach dem nahen jen— 
ſeitigen Michelau (Michale) machten ſich am 22. Auguſt d. J. 
drei hieſige „treue Freunde“, Jan Bialojan, Anton 
Zalewſki und Franeiſzek Görecki, auf, um dort einen 
Landwirt, den ſich das ſchätzenswerte Kleeblatt zum Objekt 


welche die 
Kommiſſion in Augenſchein nahm, machten einen nicht ge⸗ 


erkürt, zu beſtehlen. Aber ſie kamen nicht dazu, denn eine 
Polizeipatrouille nahm die Böſes im Schilde Führenden 
ſchon vorher feſt. Aus ihren geſetzwidrigen Abſichten mach⸗ 
ten die Erwiſchten übrigens bei der Vernehmung gar kein 


Hehl. Vom Burggericht, das die Sache zu ſühnen hatte, 

wurde die vergebliche Michelauer Gaſtrolle mit je drei Mo⸗ 

naten Gefängnis für ihr „Unternehmen“ geahndet. * 
— R. Ä᷑—ö— 


Thorn (Torun) 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 28. Novem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 5. Dezember, morgens 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 1. De⸗ 
zember (1. Advent), hat die „Central-Apotheke“ (Apteka 
Centralna), Culmerſtraße (ul. Chetminſka) 6, Fern⸗ 
ſprecher 2043. * * 

Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe, Ortsgruppe 
Thorn, veranſtaltete am Montag, 25. d. M., im Deutſchen 
Heim eine Verſammlung, die von Mitgliedern und Gäſten 
gut beſucht war. Nach kurzen Worten der Begrüßung des 
Ortsgruppenvorſitzenden erhielt Schriftleiter Ströſe⸗ 
Bromberg das Wort zu einem längeren Vortrag über Wirt⸗ 
ſchaftsfragen der Gegenwart. In feſſelnden Ausführungen 
verſtand es der Vortragende, die oft ſchwierigen Probleme 
der wirtſchaftlichen Zuſammenhänge und Hintergründe nicht 
nur in einer von gründlicher Sachkenntnis zeugenden Art 
zu beleuchten, ſondern zugleich auch klar und verſtändlich 
darzubringen. Sein intereſſanter Vortrag fand ſtarken 
Beifall. Hauptgeſchäftsführer Schramm ſprach im An⸗ 
ſchluß daran über die neuen Beſtimmungen der Lokalſteuer 
und der Wohnungsmieten und gab auf viele Fragen er⸗ 
ſchöpfende Auskunft. Der Vorſitzende dankte beiden Red⸗ 
nern für die überaus lehrreichen Ausführungen. N 

v Freiſpruch. Das hieſige Burggericht verhandelte 
gegen den Chauffeur Konrad Rozmanowſki aus Thorn, 
der beſchuldigt wird, im März d. J. in der Breiteſtraße 
(ul. Szeroka) den 15jährigen Schüler Henryk Trawinſkt 
mit ſeiner Autodroſchke überfahren zu haben. Weil die 
Beweisaufnahme ergab, daß der Geſchädigte durch leicht⸗ 
ſinniges überqueren der Straße den Unfall ſelbſt verſchuldet 
hat, erfolgte Freiſpruch. : pr * 

» Das ihr geſcheukte Vertrauen mißbraucht hat eine 
Händlerin, die einer hieſigen Bürgerin Eier zum Kauf an⸗ 
bot. Weil die Hausfrau kein Kleingeld hatte, "ändigte fie 
der Händlerin einen 50⸗Zkotyſchein aus, den dieſe in einem 
Geſchäft wechſeln ſollte. Anſtatt dieſen Auftrag auszu⸗ 
führen, ließ die Händlerin das Geld in ihre Taſche gleiten 
und ließ ſich nicht wieder ſehen. Die Betrügerin wird jetzt 
polizeilich geſucht. 4 * * 

v Wohnungseinbruch am hellen Tage. Der im erſten 
Stockwerk des Hauſes Parkſtraße (ul. Konopnickiej) 22 be⸗ 
legenen Wohnung des Direktors der Verwaltung der 
Waſſerwege, Ing. Artur Born, wurde Dienstag mittag 
ſuch abgeſtattet. Dies erfolgte zu einer Zeit, als ſämtliche 
ſie die Wohnungstür mittels Blei geöffnet hatten, in die 

Wohnung ein und unterzogen dieſelbe einer gründlichen 
Unterſuchung. Den Schreibtiſch und die Schränke plün⸗ 
dernd, warfen ſie alle weniger wertvollen Sachen auf 
den Fußboden und eigneten ſich nur Wertgegen⸗ 
ſtände an. So fielen ihnen u. a. ein Karakupelz, eine Pelz⸗ 
mütze, Schmuckſtücke, wie Ringe, Brillanten und eine Uhr, 
ſowie 170 Zloty Bargeld in die Hände. Der Geſamtwert 
der geſtohlenen Sachen beläuft ſich auf über 5000 Zloty. 
Mit dieſer reichen Beute verſchwanden die Eindringlinge 


ſtand einer energiſchen polizeilichen Unterſuchung. * * 

v Feſtgenommen wurden eine Perſon wegen Diebſtahls 
und eine Perſon wegen Nichtgeſtellung zur ärztlichen Ge⸗ 
ſundheitskontrolle. Ferner mußten zwei Betrunkene den 
Weg zur Wache antreten. — Diesmal gelangten nur drei 


Graudenz. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 1. Dezember 1935. (1. Advent 
Evangl. 0 Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Graudenz. Vorm. 10 Uhr lLeſt 
Pf. Dieball, 11½ Uhr] Kindergottesdienſt, nachm. 
Kindergottesdſt., Montag 2 Uhr Jungmedchenver⸗ 
abds. 8 Uhr Jungmadchen⸗ſammlung, Mittwoch 
Verein, Dienstag abd.] nachm. 5 Uhr Advents- 
Uhr ame Mi andacht. 
woch abends 7½ Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
1. Adventsandacht, Geſeholkendenſt, Mittwoch 
Donnerstag adds. 8 uhr nachm. 5 Uhr Adoents⸗ 
ae andacht. 
nachm. 4 Uhr Frauenhilſe, 
anche 8 Uhr Jungvolt⸗] Dulsig. Vorm. 10 Uhr 
Heimabend. Gottesdienſt. 

Dragaß. Vorm. 10 Uhr) Schwenten. Nachm. 
Gottesdienſt. 1,8 Uhr Gottesdienſt. 


Neue Zücher 


zu gesenkten Auslands-Zio y-Preisen: 


Erſtklaſſige Waren. 


Beumelburg, Preuß. Novelle 
Binding, Waffenbrüder .......- 4 
Bonsels, Der Reiter in der Wüste . 8.50 
Dwinger, Die letzten Reiter 9. 


Mein Weihnachts-Katalog: 
Sücher- Almanach 1936 
erscheint in den nächsten Tagen u. wird 
auf Verlangen kostenlos zugesand. 
Alle anderweitig angezeigten Bücher 
werden, lalls nicht vorrätig, schnellstens 
besorgt. 


8089 
Arnold Kriedte Kindergottesdienſt. 


Grudziadz, Mickiewicza 10. 


Kindergvttesdienſt. 


von äußerſt verwegenen Einbrechern ein unerbetener Be⸗ 


Bewohner abweſend waren. Die Täter drangen, nachdem 


durch die Küchentür. Dieſer verwegene Einbruch iſt Gegen⸗ 


Wollwaren } 


egottesdienſt, 4,12 Uhr] Kleider- Koſtüm⸗, Paletot⸗ und Anzugſtoffe. 
705 Niedrige Preise. 


B. Grunert, Zoruf, Eierola . 16905. 


Schreibmaschinen 


liefert vom Lager 


Justus Wallis, Torun 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 1. Dezember 1935. (1. Advent) 
* bedeutet anſchliezende Abendmahlsfeier. 


Neubru 


Miſſionar Buß. 


S 
Grabowitz. Vorm. 11 Uhr Wiſenar Buß. 
Gottesdienſt mit anſchl.] L 5 
110 Uhr Miſſionar Buß. 


g 2 
Original-Aspirin wird jetjt auch in 
Polen hergestellt und ist in allen Apo- 
theken erhältlich. Aspirin mit 2 
Bayerkreuz auf Packung und Jableſte 
wirkt bei Kopfschmerz und allen Er- 


kältungskrankheiten. 
R 


ASPIRIN 


in allen Apoiheken erhältlich. 
Packung mit 6 Tabletten ZI. 0.% 
Zl. 2.25 


* * * 
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kleinere Eigentumsvergehen zur Anzeige. Wegen Über⸗ 
tretung der polizeilichen Verwaltungsvorſchriften wurden 
fünf Protokolle geſchrieben. * * 

v Wegen Lebensmittelbetrugs nahm die hieſige Polizei 
den aus Frankreich zurückgekehrten 31jährigen Antont 
Fratezak feſt. Der Betrüger hat gewöhnlichen Karamel⸗ 
ſirup mit einer dünnen Schicht Honig bedeckt und dieſes 
Präparat als reinen Bienenhonig in den Handel ge⸗ 
bracht. * 

I 


Konitz (Choinice) 


tz Diebſtähle. Einer Frau Lipinſka aus Karſin 
wurden Betten u. a. für etwa 125 Zloty während des Um⸗ 
zuges geſtohlen. — Unbekannte Diebe ſtahlen nachts aus 
der Scheune des Beſitzers Gterſch in Oſterwieck eine 
größere Menge Roggen. — In Ackerhof wurde ein Pferde⸗ 
geſchirr entwendet. a 3: 

tz Wegen Sachbeſchädigung hatte ſich ein Bürger aus 
der Schützenſtraße vor dem Konitzer Gericht zu verantwor⸗ 
ten. Um ſich an ſeinem Hauswirt zu rächen, der wegen der 
ſeit zwei Jahren rückſtändigen Miete ihm das Waſſer ab⸗ 
gedreht hatte, drehte er im Keller den Waſſerhahn auf und 
ließ den Keller vollaufen. Von Hausbewohnern 
konnte das Waſſer abgeſtellt werden, bevor größerer 
Schaden entſtand. Der Mieter erhielt dafür zwei Wochen 
Arreſt mit Bewährungsfriſt. — Vier Wochen Haft und 
50 Zloty Geldſtrafe mit zweijähriger Bewährungsfriſt be- 
kam ein Hauſierer wegen unerlaubten Fleiſchverkaufs auf 
dem Lande. 3 


— ——— — 


ch Berent (Koscierzyna), 27. November. Der neu⸗ 
gewählte Bürgermeiſter Kaminſki will die Amtsgeſchäfte 
während ſeiner Kadenz als Sejmabgeordneter ehrenhalber 
führen und hat auf Gehaltsbezüge verzichtet. 

Allgemeiner Jahrmarkt findet in Berent am 3, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt am 10. Dezember ſtatt. 

Der Staroſt gibt bekannt, daß nur Selbſterzeugern 
Ausfuhrgenehmigungen nach Danzig erteilt werden und 
diesbezügliche Anträge der Hauſierhändler keinesfalls be⸗ 
rückſichtigt werden. 

Die 13jährige Salomea Kreft aus Markubowo wurde 
beim beabſichtigten Diebſtahl eines Opferkaſtens und einer 
Vaſe vom Altar der katholiſchen Kirche in Berent erwiſcht. 

Geſtohlen wurden der Irene Zube aus Neu⸗ 
Podles in einem Berenter Geſchäft 80 Zloty mit der Geld⸗ 
taſche, aus der verſchloſſenen Wohnung des Jözef Sobie⸗ 


Zum 


Tel. 


Continental. 


Bürobedarf 
Gegr. 1853. 6223 


2 


an alien größeren 
Piätzen Pol:ns. 8312 


Hebamme tritt Hut Erteile in Torun 

Beſtellungen entgegen. polniſchen Unterricht 
lein. Nachm. 2 Uhr] Sauberite u. ſorgf. Be⸗ u. Konverſation. Ang. 
andl. Friedrich, Toruf, unt. U 2898 an Ann. 
Montag vorm. Sw. Ja kö ba 15. Tel. 2201. Exped. Wallis, Torun, 
6175 3047 


ſtürmiſcher Debatte abgelehnt. 


ralſki in Berent Bekleidungsſtücke im Werte von 130 ZH, 
dem Robert Ebertowſki aus Lippuſch vom Wagen in 
der früheren Hundegaſſe in Berent eine Decke im Werte 
von 40 Ztoty. 


d Gdingen (Gdynia), 27. November. Eine männ⸗ 
liche Leiche, die ſehr verſtümmelt war, wurde auf den 
Schienen im Hafen aufgefunden. Die polizeilichen Ermitt⸗ 
lungen ergaben, daß es ſich um einen Matroſen des deutſchen 
Dampfers „Hertha“ handelt, der vom Zuge über- 
fahren worden iſt. Ob es ſich um einen Unglücksfall 
oder Selbſtmord handelt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 


Eine blutige Schlägerei entſtand wieder in der 
Seeſtraße. Mehrere Betrunkene „kämpften“ erſt in einem 
Reſtaurant und dann auf der Straße, wo der Kampf mit 
Meſſern und verſchiedenen Möbelſtücken ausgetragen wurde. 
Herbeigerufene Polizei machte der Schlägerei ein Ende und 
verhaftete alle Teilnehmer. Der Arbeiter M. Nazar aus 
Adlershorſt wurde fo ſchwer verletzt, daß fein Zuſtand 
hoffnungslos iſt. 

Der ſchon mehrere Male vertagte Prozeß gegen eine 
geriebene Schwindler bande, die den Hausbeſitzer 
Talik um 800 Dollar betrogen hatte, fand heute ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. Die Verhandlung ergab, daß die vier Angeklagten 
dem genannten T. das Angebot machten, 800 Dollar für 
2400 Zloty zu kaufen. T. händigte ihnen das Geld ein und 
erhielt in einem Päckchen die Dollar, mit dem er ſich zur 
Bank begab. Hier ſtellte ſich Heraus, daß das Päckchen nur 
Papierſtücke enthielt. Die Angeklagten, deren Anführer im 


Ausland weilt, wurden zu Gefängnisſtrafen von zwei bis 


vier Jahren verurteilt. 

Das geheimnisvolle Verſchwinden des 
Schiffsmaſchiniſten J. Klimaſzewſki hat ſich jetzt ge⸗ 
klärt. Klimaſzewſki war Ende vorigen Monats ſpurlos 
verſchwunden. Alle Nachforſchungen blieben erfolglos. Jetzt 
bemerkten Hafenarbeiter beim Schwimmdock eine Leiche, die 
als die des K. indentifiziert wurde, der beim Beſteigen des 
Schiffes ins Waſſer gefallen und ertrunken ſein dürfte. 


ch Karthaus (Kartuzy), 27. November. In der letzten 
Sitzung des Stadtparlaments wurden die Steuer⸗ 
zuſchläge für die Zeit vom 1. April bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1936 feſtgelegt und haben im allgemeinen eine Herab⸗ 
ſetzung erfahren. 


Am Sonntag wurde in Karthaus die „kaſchubiſche 
Urne“ mit Erde aus den Gemeinden des Kreiſes gefüllt 
und einer Delegation zur Überführung für den Marſchall⸗ 
Pitſudſki⸗Hügel in Sowiniec bei Krakau übergeben. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 27. November. Die Neu⸗ 
ſtädter Stadtſparkaſſe hat ihr bisheriges Lokal in der ul. 
er aufgegeben. Die Kaffe befindet ſich jetzt im 

e. ö 


* Schönſee (Kowalewo), 27. November. Eine Stadt 
verordnetenſitzung fand kürzlich unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiſters Koſſek ſtatt. In Sachen des Budgets 
für das Jahr 1935/36 gelangte ein Schreiben des Kreis⸗ 
ausſchuſſes in Brieſen mit einigen Verbeſſerungsvorſchlägen 
zur Verleſung. Der Kreisausſchuß hat u. a. von der 
Summe für die Arbeitsloſen 1700 Zloty geſtrichen und das 
Schulbudget von 5800 auf 6300 Ztoty erhöht. Die Annahme 
dteſer Verbeſſerungen wurde einſtimmig abgelehnt. So⸗ 
dann wurde der Ankauf von 40 Zentnern Kohlen für die 
Kinderbewahranſtalt beſchloſſen. Bürgermeiſter Koſſek 
verlas hierauf den Beſchluß der Stadtverwaltung in Sachen 
des Baues eines Brunnens für die in den Baracken bei 
Borki wohnhaften Arbeitsloſen. Weil ein Mitglied der 
Kommiſſion, Ingenieur Maskowiak, die Ausführung des 
Brunnens beanſtandete, wurde eine neue Kommiſſion ge⸗ 
wählt, die den Brunnen nochmals prüfen ſoll. Eine leb⸗ 


hafte Diskuſſion rief die Angelegenheit der Erhöhung der 


Budgetkredite für das Jahr 1935/36 hervor, und zwar die 
Sache betr. Erhöhung der Poſition für Dienſtreiſen von 
300 auf 600 Zloty. Der Bürgermeiſter begründete dieſe 
Vorlage mit den im Zuſammenhang mit den Seimmahlen 
ſtehenden Dienſtreiſen. Dieſer Zufatzkredit wurde nach 
Bezüglich der Hundeſteuer 
wurde beſchloſſen, den Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vom 12. 6. 1935 zu annullieren und die Stadt⸗ 
verwaltung mit der Ausarbeitung eines neuen Statuts zu 
beauftragen. Im nächſten Punkt wurde Karol Neumann 
zum dritten Mitglied der Reviſionskommiſſion der Stadt⸗ 
ſparkaſſe gewählt. Die wichtigſte Angelegenheit der Tages⸗ 
ordnung bildete die Verleſung der Protokolle der Reviſions⸗ 
kommiſſion der ſtädtiſchen Wirtſchaft und Schulen, wobei ſich 
der Vizebürgermeiſter Gorzelniactt der Verleſung des 
Protokolls Nr. 4 widerſetzte. Als jedoch Stadtv. Labunffi 
trotz des Einſpruchs die Protokolle zu verleſen begann, 
machte Vizebürgermeiſter Gorzelniacki laute Zwiſchenrufe. 
Mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Zeit wurde dieſer 
ne der Tagesordnung für die nächſte Sitzung zurück⸗ 
geſtellt. 5 


J o EEE 


Flucht eines chineſiſchen 
Separatiſten⸗Führers. 


Nach einer Meldung aus Peiping iſt der Vorſitzende des 
„autonomen Rates“ von Oſt⸗Hopei, General Jinjukeng, 
der bisher ſeinen Sitz in Tungtſchau hatte, von dort in die 
entmilitariſierte Zone nach Tangſchan geflohen, um der 
Ausführung des gegen ihn von der Nanking⸗Regierung er⸗ 
laſſenen Haftbefehls zu entgehen. 


General Sung, deſſen Haltung gegenüber der Auto⸗ 
nomiebewegung bisher völlig unklar geweſen iſt, hat die 
ihm von der Nanking⸗Regierung angebotene Stellung eines 
„Befriedungskommiſſars“ der Provinzen Hopei 
und Tſchachar angenommen. 


Von amtlicher Seite wird beſtätigt, daß der ſapauiſche 
Außenminiſter Hirota ein Programm für eine 
chineſiſch⸗japaniſche Einigung aufgeſtellt hat, 
das aus folgenden drei Punkten beſteht: 0 

1. Chineſiſch⸗japaniſche Einheitsfront 

munismus, 

2. Einſtellung der japanfeindlichen Propaganda in ganz 

China, 

3. Zuſammenarbeit Chinas und Japans zur Aufrecht⸗ 

erhaltung des Friedens im Fernen Oſten. 


gegen den Kom⸗ 


Peipinger Militärrat aufgelöſt. 


Zu den Maßnahmen der Nanking ⸗Regierung gegen die 
Separatiſtenbewegung wird von anderer Seite noch ge⸗ 
meldet: Das Reichsvollzugsamt der Nanking⸗Regierung 
hat die Auflöſung des Peipinger Militärrats verfügt und 
den Kriegsminiſter Hofingtſchin zum Oberſten Verwal⸗ 
tungskommiſſar von Peiping ernannt. 


niſation 
der Lehrling noch nicht N Jahre if 


Die Arbeitspartei 
nimmt ihre Tätigkeit wieder auf. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen erzählt man ſich, Fb 
morden 


in der letzten Zeit Bemühungen unternommen N 
ſeien, die Tätigkeit der Arbeitspartei wieder aufzu⸗ 
nehmen. An der Organiſationsaktion beteiligen ſich Sena⸗ 


tor Evert ſowie ſein Sohn, der Journaliſt Wladyſtaw, 


ferner Senator Baranſki und der Abgeordnete War 
lewſki. Dieſe Politiker waren die nächſten Mitarbeiter 


des Miniſterpräſidenten Kosciaklkowſki, als dieſer an 
der Spitze der Arbeitspartei ſtand. Jetzt ſpricht man ſogar 


von der Möglichkeit, eine Fraktion der Arbeitspartei in 
Sejm und Senat zu bilden und ein eigenes Preſſeorgan 
dieſer Partei herauszugeben. = 

Unter den früheren Mitgliedern der Arbeitspartei in 
Warſchau werden zu der Aktion des Senators Evert und 
ſeiner politiſchen Freunde große Vorbehalte gemacht, da 
ein bedeutender Teil der dortigen Organiſation dieſer 
Gruppierung den ehemaligen Botſchafter Filipowicz 
unterſtützt, der ſeinerzeit aus der Partei ausgeſtoßen worden 
war. Zuſtimmung dagegen finden dieſe Bemühungen bet 
den Vertretern der Staatsverwaltung in der Provinz. 

Der Oberſte Rat der Polniſchen Sozialiſtt⸗ 
ſchen Partei (PPS) hielt in Warſchau eine zweitägige 
Sitzung ab, die in der Annahme einer Entſchließung ihren 
Abſchluß fand. Darin fordern die Verſammelten eine voll⸗ 
kommene Amneſtie, in erſter Linie für die politiſchen 
Gefangenen. Auf dem Gebiet der Außenpolitik ſprach ſich 
der Rat gegen Italien und für eine Verſöhnung zwiſchen 
Polen und der Tſchechoſlowakei aus. f 
* 


Vor Nenernenuungen im polniſchen diplomatiſchen Dienft. 
Wie man in Warſchauer diplomatiſchen und politiſchen 
Kreiſen erfährt, werden demnächſt mehrere Poſten im 
diplomatiſchen Dienſt Polens neu beſetzt werden. Nachdem der 
Geſandte in Riga Beczkowicz zum Senator ernannt 
vorden iſt und ſomit nach Warſchau zurückkehrt, wird der 
bisherige polniſche Geſandte in Helſingfors Charwat fein 
Nachfolger werden. Die Geſandſchaft in Helſingfors über⸗ 
nimmt Sokolnicki, bisher Botſchaftsrat in Moskau. 5 
Polniſcher Botſchafter in Waſhington ſoll Graf Potocki 
werden, anſtelle des erkrankten Botſchafters Patek. Da 
durch würde der Botſchafterpoſten in Ankara frei werden, 
den der bisherige polniſche Geſandte in Brüſſel Jackowſki 
übernimmt. 
* 


Die Serie der autiſemitiſchen Demonſtrationen in Polen. 
An der Warſchauer Maſchinenbauſchule der 
Ingenieure Wawelberg und Rotwand kam es zu ſtürmiſchen 
Kundgebungen der chriſtlichen Studenten gegen die jüdiſchen 
Hörer, die dazu führten, daß die Schule vorübergehend 
geſchloſſen werden mußte. In Poſen entſtand bei den ‚ 
Beratungen der ſogenannten „Allpolniſchen Polo⸗ 
niſtentagung“, einer Tagung polniſcher Sprachforſcher, 
eine Schlägerei, als in der Hauptverſammlung ein Jude 
das Wort nehmen wollte, wogegen die Mehrheit der an⸗ 
weſenden Delegierten proteſtierte. Die Sitzung mußte 
vorzeitig geſchloſſen werden. In Lemberg zogen Studenten 
der Techniſchen Hochſchule vor ein füdiſches 
Reſtaurant und ſchlugen die Scheiben ein. Es kam zu Zu⸗ 
ſammenſtößen mit der Polizei, bei denen einige national⸗ 
demokratiſche Studenten verhaftet wurden. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Anmeldungen von Lehrlingen 5 
für Gewerbe⸗ und Handelsbetriebe. 
Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Gdingen er⸗ 
innert erneut an die für alle Gewerbe- und Handelsbetriebe 
beſtehende Verpflichtung, ſchriftliche Verträge mit 
Lehrlingen abzuſchließen und die Regiſtrie rung dieſer 
Verträge bei der Handelskammer vorzunehmen, 
ſofern die Lehrzeit nach dem 15. September 1934 begann. 
Nach Artikel 116 des Gewerberechtes können Gewerbe⸗ 
und Handelsbetriebe Lehrlinge nur auf Grund eines 
ſchriftlichen Vertrages beſchäftigen, in welchem die Lehr⸗ 


bedingungen in dem Betriebe feſtgeſetzt find. Verboten iſt 


dabei die entſchädigungsloſe Beſchäftigung von Lehrlingen 
und ebenſo die Annahme von irgend welchen Entſchädigungen 
für die Lehrzeit. Der Vertrag muß innerhalb von 4 Wochen 
vom Tage des Beginns der Lehrzeit geſchloſſen werden. 
Der Vertrag muß den Gewerbezweig enthalten in welchem 
der Lehrling ſeine Lehrzeit durchmachen ſoll, ferner die 
Dauer der Lehrzeit, die gegenſeitigen Verpflichtungen und 
die Bedingungen einer Vertragslöſung. 

Der Vertrag muß in drei Exemplaren hergeſtellt werden 
und, muß von beiden Seiten unterzeichnet fein. In vier 
Exemplaren wird der Vertrag nur dann ausgefertigt, wenn 
er vor einer Gewerbes loffen wird. Wenn 


vom Vater oder vom Vormund mit unterzeichnet werden. 
Der Arbeitgeber hat die Pflicht, innerhalb von 14 Tagen 
nach Unterzeichnung den Vertrag an die zuſtändige In⸗ 


duſtrie⸗ und Handelskammer zur Regiſtrierung zu über⸗ 


ſenden. Wenn der Arbeitgeber Mitglied einer Gewerbe⸗ 
organiſation im Sinne des Gewerberechts iſt, ſo ſchickt er 
den Vertrag auch an dieſe Organiſation. Die Gewerbe⸗ 


organiſationen können ihren Mitgliedern die Pflicht auf⸗ 


erlegen, Lehrlingsverträge vor der Organiſation ab⸗ 
zuſchließen. In einem ſolchen Falle hat die Organiſation 
die Pflicht, den Vertrag an die Kammer zu ſenden. Der 
Arbeitgeber muß innerhalb von 14 Tagen die Kammer von 
eingetretenen Anderungen in den Bedingungen des Ver⸗ 
trages benachrichtigen. i 
Die Beſtimmungen über den Abſchluß und die Re⸗ 


giſtrierung von Lehrlingsverträgen erſtrecken ſich nur auf 


„muß der Vertrag 


Deutſche Vereinigung. 


Terfammlungen: 


Janowitz. Kameradſchaftsabend 4. Dezember, um 7.30 Uhr, im 
Kaufhausſaal. — Kameradſchaftsabend 11. Dezember, um 
7.0 Uhr im Kaufhaus ſaal. — Einjähriges Beſtehen der Og. 
Janowitz 22. Dezember, um 5 Uhr, im Kaufhausſaal. (8319 


Lehrlinge, niemals aber auf Praktikanten, d. h. 

auf Perſonen, die ihr theoretiſches Fachwiſſen, das fie in 
einer Fachſchule erlangt haben, in der Praxis ergänzen 
wollen. Die Handelskammer fügt noch hinzu, daß Lehr⸗ 
lingsverträge innerhalb des Handwerks und Verträge mit 
ſolchen Lehrlingen, die ihre Lehrzeit in einem Fabrikbetrieb 
abſolvieren, in der zuſtändigen Handwerks⸗ 
kammer zu vegiſtrieren ſind. Die Handelskammer be⸗ 
merkt, daß die ſchriftliche Niederlegung eines Vertrages 
und ſeine Regiſtrierung in der Kammer im unmittelbaren 
Intereſſe ſowohl des Betriebes wie auch des Lehrlings ſteht. 
Lehrlinge, die auf Grund eines in der Kammer regiſtrierten 
Vertrages beſchäftigt find, werden nicht zur Geſamtzahl 
der im Betriebe beſchäftigten Arbeiter hinzugezählt, was 
auf die Kategorie des Gewerbepatentes nicht ohne Ein⸗ 
fluß iſt. 


Die Kammer fordert daher alle Betriebe, die bisher 
ihrer Pflicht der Regiſtrierung nicht nachgekommen ſind, 
auf, dies bis zum 1. Dezember d. J. zu tun. Nach 
dieſem Termin wird ſich die Kammer an die entſprechenden 


Behörden wenden, um eine Ston t. u⸗ 
fbi werden nach Art. 1 


mit einer Geldftrafe bis zu 1000 Zloty und 14 Tagen Haft 
belegt. In der Handelskammer in Gdingen ſind die ent⸗ 
ſprechenden Formulare zum Abſchluß der Lehrlingsverträge 
zu erhalten. 


Um Unklarheiten vorzubeugen, ſei hinzugefügt, daß als 
„Gewerbe“ jede Lohnbetätigung oder jeder Betrieb an⸗ 
geſehen wird, der ſelbſtändig und berufsmäßig ausgeübt 
bezw. betrieben wird, ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um 
Erzeugung, um Verarbeitung oder um Handels- bezw. 
Dienſttätigkeit handelt. Aus dieſem Grunde iſt ein „Lehr⸗ 
ling im Gewerbebetrieb“ derjenige, der als Lehrling in 
einem Gewerbe⸗ oder Handelsbetriebe beſchäftigt iſt. Die 
Lehrlingsverträge im Gewerbe beziehen ſich ſowohl auf 
Induſtrie wie auf Handel. 
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Briefkaſten der Redaktion. 


O. J. Tornn. Beide Auskünfte find richtig und ſtehen durch⸗ 
aus nicht miteinander im Widerſpruch. Bel Mieten, die durch 
freien Vertrag vereinbart worden ſind, kann der 10prozentige Ab⸗ 
zug nicht gemacht werden, dagegen unterliegen die Mieten von 


Wohnungen über 4 Zimmern, die nicht frei vereinbart find, ſondern 


den geſetzlichen Sätzen entſprechen, — und 


das iſt di * 1 
der großen Wohnungen — W 


dem Dekret über die 15 reſp. 10pro⸗ 


zentige Mietsberabſetzung. Freie Vereinbarung kann auch münd⸗ 


lich getroffen werden. 


H. B. W. 1. Nach den Angaben über Ihren Umſatz ſind wir 
nicht in der Lage, feſtzuſtellen, ob Ahre Einſchätzung zur Umſatz⸗ 
ſteuer richtig iſt oder nicht. Wenn Sie der Meinung find, daß Sie 
überſchätzt find, dann ſteht Ihnen ja die Berufung an die Finanz⸗ 
kammer zu. 2. Die 31.000 Mk. Reſtkaufgeld vom Dezbr. 1910 hatten 
nur einen Wert von 4422 Zloty. Da der Grund und Boden ſeit⸗ 
dem um etwa die Hälfte im Preiſe zurückgegangen iſt, wird Ihr 
Verwandter kaum mehr als die Hälfte der S 
verlangen können. Es ſteht ihm frei, bei dem polniſchen Gericht, 
das für das Grundſtück zuſtändig iſt, einen Antrag auf Aufwertung 
zu ſtellen. Dies empfiehlt ſich ſchon deshalb, damit der Gläubiger 
erfährt, welche Zinſen er zu beanſpruchen hat. Durch die Novelle 
zum Entſchuldungsgeſetz vom 20, 9, 35 werden Kapital und Zinſen 
für die Zeit bis 31. Oktober 1994 bis zum 1. Oktober 1938 geſtundet, 
io daß fetzt nur die Zinſen vom 1. November 1934 ab gefordert 
werden können. 


„Caeſar.“ Der betreffende Vertreter des Erkrankten hat An⸗ 


ſpruch nicht auf Überſtunden wie Sie fhreiben, ſondern auf Ent⸗ 


laſtung, um die Geſchäfte des Leiters überhaupt ſachgemäß führen 
zu können. Da er zurzeit Leiter iſt, kann er dieſe Entlaſtung ſelbſt 
durch eine entſprechende Arheitsverteilung durchführen. Da eine 
Arbeitskraft fehlt, wird die Enklaſtung zwar nicht jo geſtaltet wer⸗ 
den können, wie ſie dem Leiter zukommt, aber doch annähernd ſo. 
Eine finanzielle Entſchädigung für Überſtunden kommt nicht in 


en vorgeſehen. 


„ Alter Abonnent,“ Da der Käufer den Vertrag nicht eingehal⸗ 
ten hat und beide Raten fällig ſind, können Sie * auf ſofortige 
Zahlung der ganzen Reſtſumme verklagen. Oder Sie können ihm 
Stundung gewähren gegen Erhöhung des Zinsfußes. Was prak⸗ 
tiſcher iſt, müſen Ste beſſer wiſſen als wir, die wir den Schuldner 
und feine Sicherheit nicht kennen. Wenn der Käufer keine wei⸗ 
teren Vermögensobſekte beſitzt, dann ſcheint eine raſche Beitreibung, 


rage: eine ſolche iſt geſetzlich nur in Gewerbe⸗ und Handelsbetrie. 


bevor der von Ihnen gekaufte Gegenſtand durch den Gebrauch im 


Werte vermindert wird, zweckmäßiger. \ 


„Landwirt.“ 1. Die Kündigung war verſpätet, und Sie brauch⸗ 
ten Sie nicht anzuerkennen. Sie können Gehaltszahlung für den 
Januar 1935 nackfordern. f 


W. N. Ortomo. Wenn es ſich um eine staatliche oder kommunale 
Penſion handelt, fo hat ſie die betreffende Witwe zu beanſpruchen, 
mo fie auch wohnt. 


P. 1. Wenn die Schuld eine landwirtſchaftliche ift, unterliegt 
fie dem Entſchuldungsgeſetz. Landwirtſchaftliche Schuld im Sinne 
des genannten Geſetzes iſt diefenine Schuld des Beſitzers einer 
Landwirtſchaft, die in Beziehung ſteht zu dem Erwerb einer ſolchen 
Wirtſchaft, zu der Verfügung darüber oder zu ihrer Führung. 
Außerdem wird vermutet, daß jede Schuld, die den Beſitzer einer 
Landwirtſchaft belaſtet, deſſen Hauptberuf die Führung dieſer Sande 
wirtſchaft iſt, eine landwirtſchaftliche Schuld iſt. Aus dieſer Defi⸗ 
nition des Begriffs „landwirtſchaftliche Schuld“, die das Geſetz 
gibt, iſt erſichtlich, daß eine Schuld eine landwirtſchaftliche ſein 
kann, auch wenn der Beſitzer einer Landwirtſchaft nicht im Haupt⸗ 
beruf dieſe Wirtſchaft führt. Nur in Zweifelsfällen wird nach dem 
Geſetz vermutet, daß die Schuld eine landwirtſchaftliche iſt, wenn 
der Beſitzer der Landwirtſchaft dieſe im Hauptberuf leitet. 2. Die 
Schuldentilgung in Raten tritt ohne Antrag von Schuldner oder 
Gläubiger kraft Geſetzes, d. h. automatiſch ein, wenn die Voraus⸗ 
ſetzungen dafür gegeben find; d. h., wenn die Schuld vor dem 
1. Juli 1932 entſtanden iſt, und wenn ſie vor dem 1. April ‚1935 
fällig war. Alle Zweifel über dieſe Fragen, und zwar auch über 


umme, d. h. 2214 Zloty, [ die. Frage, ob die Schuld eine landwirtſchaftliche iſt, entſcheldet das 


Schiedsamt. Der Termin für dieſe Art der Schuldentilgung (in 
28 Halbjahresraten) kann nicht Ende Dezember 1035 ablaufen, 
denn dann hätte die Beſtimmung über die Natenverteilung keinen 
Sinn. Hale Moratorium bis 1. 10. 1938 hat mit der Ratentilgung 
keinen Zuſammenhang. Nach Art. 43 ä. a. O. kann aber ein land⸗ 
wirtſchaftlicher Schuldner der Gruppe A eine ſolche Schuld inner⸗ 
halb von 3 Jahren, d. h. bis 24. Oktober 1937, ganz oder teilweiſe 
in der Weiſe abzahlen, daß ihm für jede Barzahlung 150 Prozent 
der bezahlten Summe als bezahlt angerechnet werden. D. h., wenn 
er zwei Drittel der Schuldſumme abzahlt, hat er ſie ganz bezahlt. 
3. Die Stempelgebühr für Quittungen beträgt 25 Groſchen ohne 
Rückſicht auf die Höhe des Betrages. 


Nr. 1907 W. Alle Lebensmittel, die nach Deutſchland geſandt 
werden, find zollpflichtig, einige davon unterliegen beſonderen Be⸗ 
ſtimmungen. Zum Beiſpiel darf Wurſt nicht eingeführt werden. 
Ebenſo wenig darf Fleiſch in Poſtpaketen eingeführt werden. Ge⸗ 
flügel darf gerupft und ausgenommen eingeführt werden, Zollſatz 
1,25 Mark pro Kilo. Gepökeltes und geräuchertes Schweinefleiſch 

darf in Poſtſendungen bis 10 Kilo, wenn es für den Selbſtver⸗ 
brauch des Empfängers beſtimmt iſt, eingeführt werden. Dagegen 
iſt für Eier und Butter ein Übernahmeſchein des deutſchen Er⸗ 
nährungsminiſters erforderlich. 


R. Sch. 100. 1. Ste können bei der Rückreiſe aus Deutſchland 
nur ſoviel Geld und in derſelben Valuta über die Grenze nehmen, 
wie viel und in welcher Valuta ſie es eingebracht haben. 2, Ste 
können doch die Behauptungen Ihres Vertragspartners auf die 
einfachſte Weiſe entkräften, wenn Sie den Kaufvertrag vorweiſen. 
Denn ein Haus kann man doch nicht ohne notariellen Vertrag 
kaufen. 3. Beim Kaufen von fremder Valuta in Deutſchland 
mütſſen Sie ſich ausweiſen. 


K. N. 3. Wir halten weitere Bemühungen in Ihrer Reuten⸗ 
ſache für ausſichtslos, denn alles hängt ab von dem Gutachten der 
Arzte, die bereits geſprochen haben. Auch von Bemühungen, in 
Deutſchland belſeres Gehör zu finden, verſprechen wir uns nichts. 


Konflikt England — Frankreich. 


In einem längeren Artikel behandelt der Pariſer 
Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ die Frage, aus 
welchem Grunde England Laval bekämpft und zeichnet auf 
Grund einer im „Paris Midi“ erſchienenen Londoner 
Korreſpondenz, die die Überſchrift trägt „Internationale 
Entſpannung oder diplomatiſche Manöver“ zur Klärung 
dieſer Frage folgendes Bild: f 


Jeder Tag bringt neue Beweiſe dafür, daß der italieniſch⸗ 
abeſſiniſche Konflikt England und Frankreich entzweit hat, 
und daß große Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der 
Außenpolitik des Quai d' Orſay und dem Foreign Office 
beſtehen. Es iſt beinahe natürlich, daß dieſer Kampf, der 
auf dem Gebiet der internationalen Politik ausgetragen 
wird, die Strömungen widerſwpiegelt, die bei der engliſchen 
und franzöſiſchen Volksgemeinſchaft beſtehen. Bei der Ver⸗ 
teidigung Italiens, richtiger geſagt: bei der Verteidigung 
Muſſolinis und des Faſzismus, hat Laval zweifellos alle 
Gruppen der franzöſiſchen Volksmeinung hinter ſich. Und 
wenngleich die franzöſiſche Rechte übertreibt, wenn ſie ver⸗ 
kündet, daß es ihr vor allem um den Frieden, um den Frieden 
um jeden Preis geht (bieſe Loſung war bisher das Monopol 
der Linken), während ſie in Wirklichkeit um jeden Preis 
Muſſolini und zuſammen mit ihm den italieniſchen Faſzis⸗ 
mus retten will, — iſt die Linke durchaus nicht unbe⸗ 
friedigt, daß Laval aufs ſorgfältigſte Schritte vermeidet, die 
in der Folge zu bewaffneten Kämpfen in Europa führen 
könnten. 


Geradezu eutgegengeſetzte Ideen vertritt die engliſche 
Meinung, die durch den Mund von Baldwin, Hoare 
und anderen maßgebenden Faktoren des öfteren ihren 
faſziſtiſchen gegneriſchen und diktatorfeindlichen Gefühlen 
Ausdruck verliehen hat. Analoge Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtehen zwiſchen Paris und London über die 
Einſtellung ihrer Politik dem Völkerbund gegenüber. 
„Dieſer letztere gewann in den Augen der engliſchen 
Meinung nicht allein eine myſtiſche Gloriole, ſondern er 
wurde geradezu eine Religion“, erklärte nach ſeiner 
Rückkehr aus London Alfred Fabre de Luce, der Chef⸗ 
vedakteur der Wochenſchrift „Europe Nouvelle“. In Paris 
iſt der Völkerbund in den breiten Schichten der Mei⸗ 
nung der Rechtskreiſe ein Kriegswerkzeug geworden, 
ein Inſtrument in den Händen des großbritiſchen Im⸗ 
perialismus. Abgeſehen von der ſtrittigen Frage, ob Laval 
der franzöſiſchen Meinung die italienfreundliche Strömung, 
jowie den antipathiſchen Standpunkt gegenüber den 
Sanktionen und Genf aufzwingt oder umgekehrt, — läßt 
ſich Laval von den Strömen des Volkes tragen, das ihn 
zwingt, Muſſolini zu ſchonen und ſich der allzu 
radikalen Politik Englands entgegenzuſtellen. Dazu iſt zu 
erwähnen, daß Publiziſten wie der Redakteur de Keril⸗ 
lis vom „Echo de Paris“ Laval dieſelben politiſchen 
Loſungen zuſchreibt, die ſie ſelbſt aufgeſtellt haben: 
Volksfront, ſo heißt es in einem Artikel von Kerillis, begann 
wie die Fama kündet, zu funktionieren nicht nach den Er⸗ 
eigniſſen des 6. Februar ſondern erſt in dem Augenblick, 
als ſich Laval der allzu engen Verſtändigung 
mit Moskau ausdrücklich widerſetzt und zu ver⸗ 
ſtehen gegeben hat, daß er eine Verſtändigung mit 
Berlin vorziehe. Aus dieſen Worten würde hervor⸗ 
gehen, daß Moskau nicht ohne Grund Laval beſchuldigt, er 
ziehe Deutſchland der Sowjetunion vor, während die eng⸗ 
liſchen Blätter dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten unter⸗ 


ſtellen, daß er lieber ein autoritäres Italien als ein demo⸗ 


kratiſches England haben möchte. Man darf ſich alſo nicht 
wundern, wenn die amtliche engliſche Preſſe, wie 
eine in einem großem Pariſer Tageblatt veröfſentlichte 
Londoner Korveſpondenz ſagt, ohne Bedauern den 
Sturz Lavals zur Kenntnis nehmen würde, 
einen Sturz den ſich die engliſche Meinung ebenſo raſch 
wünſcht wie den Sturz Muſſolinis, und dies um ſo 
mehr als der Sturz Lavals zweiſellos auch den Sturz 
Muſſolinis zur Folge haben würde. 


Dies iſt der Schlüſſel des Rätſels. weshalb zwiſchen 
dem Foreign Office und dem Quai d'Orſay ein ſtummer 
unterirdiſcher Kampf ausgefochten wird: England wünſcht 
den Sturz Muſſolints und ſchmiedet zu dieſem Zweck fo 
harte Kampfwerkzeuge, wie die Ausdehnung der Sank⸗ 
tionen auf Petroleum und Kohle, was unvermeidlich zur 
Bockade der italieniſchen Häfen, alſo wahrſchein⸗ 
lich auch zum Kriege führen würde. Laval möchte im 
Gegenteil einen Sturz Muſſolinis vermeiden und macht 
übermenſchliche Anſtrengungen, um radikale Maßnahmen, 
wie ein Embargo auf Kohle, Petroleum und Stahl nicht 
zuzulaſſen. Im Kampf mit Muſſolini der den Mut hatte, 


England das Riſiko eines Krieges ein, wobei 
es ſich hinter der Autorität» des Völkerbundes verſteckt. 
Laval wünſcht, daß England von dem gefährlichen Wege 
abgehen und Italien nicht in die Arme Deutſchlands und 
in eine Revolution gegen Europa treiben möchte. 


Anſcheinend haben ſich die Chancen des Sieges vor⸗ 
läufig auf die Seite Lavals geneigt: Das Achtzehner⸗ 
Komitee, das für den 29. d. M. nach Genf zur Beſchlie⸗ 


hat ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Ja, noch mehr: 
Der italieniſch⸗abeſſiniſche Konflikt entwickelt ſich in einer 
Atmoſphäre, die ſeit einigen Tagen eher heiter zu ſein 
ſcheint. Wir erfahren noch im letzten Augenblick aus ſehr 
guter Quelle, daß während der am Sonnabend abgehal⸗ 
tenen Konferenz bei Muſſolini der Britiſche Botſchafter 
Sir Erik Drummond dem Duce ein eigenhändiges Schrei⸗ 
ben Baldwins eingehändigt hat, das die Bedingungen für 
die Friedensverhandlungen enthält, unter denen England 
gern Minfjolini zu Hilfe kommen möchte. Muſſolini hat 
dieſen Vorſchlag Baldwins entgegen dem bisherigen Brauch 
nicht abgelehnt. Vielleicht wartet England aber auch nur 
auf den Beginn der parlamentariſchen Arbeiten in Paris, 
in der Hoffnung, daß es bald mit einem neuen fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten zu tun haben 
wird, der den Sanktionen weniger Widerſtand entgegen⸗ 
bringt, und der bereit iſt, mit dem Völkerbund und 
gegen Muſſolini zu gehen. 


Muſſolini gibt ſeine Bedingungen nicht bekannt. 


Wie man aus gut unterrichteter Londoner Quelle hört, 
hat Muſſolini die Bitte Baldwins um Formulierung 
feiner Friedensbedingungen, die der engliſche 
Miniſterpräſident in dem von Sir Eric Drummond dem 
italieuniſchen Regierungschef überreichten perſöulichen 
Schreiben ausgeſprochen hat, rundweg abgelehnt. 

Die dadurch entſtandene Lage werde jetzt in London als 
äußerſt ernſt angeſehen, und man ſei nunmehr ent⸗ 
ſchloſſen, auch durch ernſthafte Maßnahmen dem Standpunkt 


„Die 


2. interne Deutſche eumelterſchnteg 


England im ägyptiſchen Grenzgebiet zu bedrohen, geht 


Kung der Petroleum-Sanktionen einberufen worden war, 


Englands Nachdruck zu verleihen. Das ſoll ſich zunächſt 
vor allem auf Öl- und Benzin⸗ Embargo beziehen, 
durch das die italieniſche Kriegsführung in kürzeſter Zeit 
itilfgelegt werden würde. Man nimmt in maßgebenden 
politiſchen Kreiſen an, daß Amerika ſich bis zum 9. Dezem⸗ 
ber dieſen Maßnahmen anſchließen werde. Dasſelbe gilt 
nach heutigen Preſſeberichten von Italiens Hauptölliefe⸗ 
ranten Rumänien und Sowjetrußland. 


Polen und Frankreich. 
„Sie lieben ſich, verſtehen ſich aber nicht immer.“ 


Einer der einflußveichſten franzöſiſchen Politiker der 
Gegenwart, Senator de Monzie, der gegenwärtig in Bars 
ſchau weilt, um, wie er ſelbſt ſagte, die Möglichkeit zu haben, 
die Anſicht Polens über verſchiedene Probleme kennen zu 
lernen, welche die öffentliche Meinung ganz Mitteleuropas 
intereſſieren, hat dem „JI luſtowany Kurier Co⸗ 
dzien ny“ eine Unterredung gewährt, wobei er voraus⸗ 
ſchickte, daß er keine andere Miffion zu erfüllen habe als die⸗ 
jenige, die feine Freundſchaft zu Polen ſeiner 
Neugierde diktiert hat. 

Senator de Monzie erinnerte an ſeinen Warſchauer 
Aufenthalt im Jahre 1932, als er nach einem Beſuch Sowjet⸗ 
rußlands die Anſicht des Marſchalls Pitſudſki über 
die franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Annäherung kennen lernen 
wollte, deren Fürſprecher er geweſen ſei. Er ging dann auf 
die ſogenannte Gefahr ein, die nach polniſcher Anſicht mit 
einem ſehr nahen Anſchluß Frankreichs an Somjetrußland 
verbunden ſei und meinte, daß dieſe polniſche Denkungsart 
Frankreich ſehr beunruhige. „Wir haben“, ſo ſagte er, „auf 
dieſem Gebiet geſondert gearbeitet, und es ſcheint mir, 
man habe von polniſcher Seite nicht in Betracht gezogen, 
daß hier eine gemeinſame Arbeit durchaus angezeigt wäre.“ 
(Dieſe Bemerkung iſt ein unverſchämter Hohn. Bei 
der erwähnten Annäherung hat doch Frankreich ge⸗ 
handelt, ohne auf ſeinen Bundesgenoſſen an der Weichſel 
auch nur die beſcheidenſte Rückſicht zu nehmen! D. R.) 

„Wenn“, fo fährt der franzöſiſche Gaſt fort, „eine 


ö Freundſchaft beſteht, ſo iſt die Notwendigkeit einer gegen⸗ 


ſeitigen Verſtändigung unumgänglich. 
Fraukreich und Polen lieben ſich auch weiterhin, 
darüber beſtehen auch nicht die geringſten 
Zweifel; weniger ſicher aber iſt es, ob ſie ſich 
gegenfeitig gut verftehen. 

Auf die gegenwärtige internationale Lage und die 
Politik Frankreichs auf dieſem Gebiet beſonders, auf ſeine 
neue Einſtellung zu den Nachbarn Polens in Oſt und Weſt 
eingehend, ſagte de Monzie u. a. folgendes: 


„In dieſem Augenblick fürchte ich keinen Kriegs⸗ 
ausbruch in der nächſten Zeit. Ich nehme an, daß ſpitz⸗ 
findigere Methoden angewandt werden, um ſich vor Aus⸗ 
wüchſen zu ſchützen, die der europäiſchen Oroͤnung und dem 
europäiſchen Gleichgewicht ſchaden könnten. Was uns an⸗ 
belangt, ſo ſind wir in Alarmbereitſchaft, ebenſo wie es 
Rußland aus denſelben Gründen und für dieſelben Ziele 
iſt. Dieſem Umſtand iſt auch das Bündnis zu verdanken, 
das in der Vorſichtvor Deutſchland ſeinen Ausdruck 
findet. Sie beſchränkt ſich aber nicht auf unſere Grenzen, 
ſondern bezieht ſich auf alle Grenzen Mitteleuropas. Am 
vergangenen Dienstag habe ich in Bukareſt das Suſtem der 
Idee klargelegt, die uns mit Rußland verbindet, und ich 
habe keinen Grund, hieraus in Warſchau ein Geheimnis 
zu machen.“ 5 

Unangenehm überraſcht war dagegen de Monzie, als 
er von dem Korreſpondenten des Krakauer Blattes über 
die gegenwärtige innere Lage Frankreichs befragt 
wurde. Anfangs wollte er davon überhaupt nicht ſprechen. 
Endlich aber erklärte er in einem offenbar gereizten Ton: 
„Unſere inneren Verhältniſſe werden ſich unverzüglich aus⸗ 
gleichen, wenn auch nur die geringſten äußeren 
Schwierigkeiten eintreten ſollten. 


Fürchtet euch nicht um uns, wie ur a 
euch fürchten! 


Wenn ſich jemand einbildet, daß er auf dieſe oder jene 
Art Grund hat, um uns zu bedauern, ſo irrt er ſich 
ſtark. Man braucht ſich nur zu erinnern, was man über 
uns im Jahre 1914 geſchrieben hat. Dies dürfte genügen, 
daß man in den Urteilen über uns den größten Optimismus 
bewahrt. 


Die Stimme eines franzöſiſchen Parlamentariers. 

Der augenblicklich ebenfalls in Warſchau weilende 
franzöſiſche Parlamentarier Gaſton Martin, der der radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei angehört, beſtätigte auf die Frage des 
Korreſpondenten ebenfalls, daß unabhängig von den 
inneren Reibungen, die im Leben eines jeden 
Volkes verſtändlich ſind, faſt eine vollkommene Einmütigkeit 
in den Anſichten über die Außenpolitik des Landes 
herrſche, deren Grundſätze darin beſtehen, an den er⸗ 
rungenen Freundſchaften feſtzuhalten, fie zu 
feſtigen und ihre Reichweite zu erweitern und ſchließlich 
neue Freundſchaften zu ſuchen, um nur noch wirk⸗ 
ſamer an der Erhaltung des Weltfriedens zuſammenarbeiten 
zu können. Beſonders wichtig ſcheine ihm die Arbeit in der 
Richtung der ſtändigen Feſtigung der polniſch⸗ 
franzöſiſchen Freundſchaft, die ſich auf allzu tiefe 
Fundamente ſtütze, als daß ſie durch vorübergehende und 
oberflächliche Meinungsverſchiedenheiten erſchüttert werden 
könnte. 
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on Polen. 


Am 18. und 19. x 1936 werden die 2. internen 


deutſchen Skimeiſterſchaften von Polen in den Beskiden aus⸗ 


getragen. Der Austragungsort wird wieder Szezyrk fein. 
Um einen Maſſenſtart wie im Vorfahr zu vermeiden, werden 
die Kämpfe für die Jugend am 5. Januar ſtattfinden. Zu 
den drei Kampfarten: Langlauf, Abfahrtslauf und Slalom⸗ 
lauf tritt in dieſem Jahr auch der Sprunglauf, der am 2. 
Februar ausgetragen wird. Die deutſche Meiſterſchaft ſelbſt 
wird wieder wie im Vorjahr in der Dreierkombination 
Langlauf, Abfahrtslauf und Slalomlauf ausgetragen 
werden. Als Kampfbahnen kommen folgende Orte in Frage: 


Langlauf: Der Teil von Szezyrk und Salmopol, 
bei ſchlechten Schneeverhältniſſen der Kamm des Klimezoks. 
Länge der Strecke 15 Kilometer. 


Ab ſahrtslauf: Die Strecke vom kl. Skrzyczne 
wie im Vorjahr oder die neue Standardſtrecke vom Klimezok. 

Slalomlauf: Der Beskiöhang in Szezyrk. 

Sprunglauf: Die Schanze auf dem Klimczok. 


Die Kämpfe, die im Vorjahr trotz der kurzen Vor⸗ 
bereitungszeit und des ungemein ſchlechten Wetters ein 
voller Erfolg waren, dürften in dieſem Jahr noch be⸗ 
deutungsvoller werden. Die Austragung liegt in den 
Händen des Schleſiſchen Winter⸗Sportvereins. 


Andrew Carnegie. 
„Ein Millionär, der arm ſterben wollte“ 


In England und vor allem in Amerika hat man 
am 25. November den hundertſten Geburts⸗ 
tag des bekannten Dollarmillionärs und Gründers 
wohltätiger Stiftungen, Andrew Carnegie, 
feſtlich begangen. Carnegie wurde in Schottland am 
25. November 1835 geboren und ſtarb 1919 in Stod- 
bridge (Maſſachuſetts). 


Arm ſterben, das hatte ſich Andrew Carnegie, der 


Beſitzer eines Vermögens von vielen hundert Mil⸗ 


lionen Pfund, zum Ziel geſetzt. Er hat ſich auch redlich 
bemüht, dieſes Ziel zu erreichen; aber es iſt ihm nicht ge⸗ 
lungen; ein paar Millionen blieben doch übrig, als er die 
Augen ſchloß. 5 


In einer kleinen Hütte zu Dunfermline in Schottland 
fand ſich an ſeinem hundertſten Geburtstag eine feſtliche Ge⸗ 
ſellſchaft zuſammen, um das Andenken des Mannes in allen 
Ehren zu begehen, deſſen großartige wohltätige 
Stiftungen und Anlagen auf etwa 157 Mil⸗ 
lionen Pfund bewertet wurden. Die kleine Hütte in 
Dunfermline iſt das Geburtshaus Carnegies. 
Vater und Mutter betrieben hier eine kleine Weberei, in 
der auch Andrew mit ſeinen beſcheidenen Kräften helfen 
mußte. Als die Not der Weber in England höher und höher 
ſtieg, als trotz aller Arbeit kaum ſo viel verdient wurde, 
um das nötige Brot herbeizuſchaffen, entſchloß ſich die kleine 
Familie zur Auswanderung nach den Vereinigten Staaten, 
wo damals für die Jaumwollweberei günſtige Zeiten in 
Ausſicht ſtanden. Das war im Jahre 1848. Die Familie 
zog nach Pitts burg, wo ſich genügend Erwerbsmöglich⸗ 
keiten zu bieten ſchienen, und Andrew durfte dabei die 
Hände nicht in den Schoß legen. Er erhielt eine Stellung 
als Laufburſche und zeigte ſich ſo anſtellig und gewandt, 
daß man ihn bald auch als Telegraphenboten ver⸗ 
wandte. Daneben lernte er das Morſealphabet und die 
techniſche Beherrſchung des gerade in Aufnahme gekommenen 
elektriſchen Telegraphen. Bei der Pennſylvania⸗Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft hatte er bald einen Freund und Fürſprecher ge⸗ 
funden, den damals allmächtigen Oberintendanten Thomas 


A. Scott. Dieſer erkannte die techniſche und vor allem 
die geſchäftliche Gewandtheit des 19 jährigen Andrew Car⸗ 
negie, machte ihn zum Telegraphiſten und witterte in ihm 
das ſpekulative Genie, als das er ſich ja auch ſpäte ; 
ſo großartig bewähren ſollte. Eiſenbahn und Telegraphie 
hielten zu jener Zeit ihren Siegeszug durch die Vereinigten 
Staaten Das Geld lag ſozuſagen auf der Straße, wenn 
die Augen ſcharf genug waren, es zu ſehen, und Andrew 
Carnegie hatte ſchon einen Blick dafür. 


Ein gewandter Ingenieur hatte gerade den Schlaf⸗ 
wagen erfunden, eine damals in Amerika ſehr begehrte 
Einrichtung, denn nan mußte oft tagelang auf der Bahn 
zubringen. Carnegie ſicherte ſich die Lizenz, zog die Sache 
großartig auf und brachte mit ſeinem Freunde Scott die 
erſten Wagen in den Handel. Das ſollte der Grundſtock zu 
feinem Vermögen ſein. Dann legte er ſich auf Öl- 
bohrungen, gründete eine Geſellſchaft zu dieſem Zweck 
und ein ähnliches Unternehmen zum Bau von Eiſenbahn⸗ 
brücken. So entſtand die Carnegie⸗Steel⸗Com⸗ 
pany ruf New Jerſey, die als Hauptgeſellſchaft des großen 
amerikaniſchen Stahlstruſts galt. Carnegie hat ähnlich wie 
Morgan ſein Vermögen während des Bürgerkrieges durch 
Kriegslieferung unausgeſetzt vergrößert. Er war 
wie die meiſten amerikaniſchen Truſtmagnaten ein Spe- 
kulant erſten Ranges geworden. Bereits beim 
Übergang in den Stahltruſt beſaßen die Carnegie⸗Werke 
160 Millionen Dollar und ebenſoviel Obligationen, 
von denen Carnegie je etwas über die Hälfte gehörten. 


Carnegie kam, wie erwähnt, aus ärmlichſten und klein⸗ 
lichſten Verhältniſſen. Und trotz ſeiner waghalſigen, wenn 
auch geſchickten Unternehmungen, die faſt immer auf Aus⸗ 


beutung fremder Erfindungen beruhten, mag ſich 


zuweilen das Gewiſſen bei ihm gerührt haben. 
Wenigſtens von dem Augenblick an, als ihm zum Bewußt⸗ 
ſein kam, daß er die rieſigen in ſeinen Depots aufgeſpeicher⸗ 
ten Geldmengen während ſeines Lebens doch nicht er⸗ 
ſchöpfen könnte. Zum Verſchwender war er der Natur nach 
nicht geeignet, alſo machte er ſich eine eigene Morallehre 
zurecht, die etwa darin gipfelte, daß große Vermögen, die 
durch Gemeinſchaftsarbeit geſchaffen worden ſind, wieder, 
wenn auch in anderer Form, der Allgemeinheit 
zurückgegeben werden müſſen. 


ö Als er dieſen Entſchluß faßte, war er natürlich kein 
junger Mann mehr. Er ließ überall verbreiten, daß es 
ſein einziges Ziel ſei, arm zu ſterben. Und nun 
machte er großartige Stiftungen. z. T. wiſſenſchaft⸗ 
licher, z. T. künſtleriſcher Art. Er gründete Muſeen und 
Muſikinſtitute, errichtete Kliniken, gab das Grün⸗ 
dungskapital für Wohlfahrtseinrichtungen der verſchieden⸗ 
ſten Art, ſchuf Landheime für Mutter und Kind, ließ Sport⸗ 
plätze anlegen. Und da alles das noch nicht genügte, ſein 
Vermögen, das ja immer neuen Zuwachs erfuhr, zu ver⸗ 
ringern, kam er auf die ſeltſamſten Ideen. Er ſchuf Ein⸗ 
richtungen zur kulturellen und wirtſchaftlichen Erziehung 
für die ausſterbenden Maoris, der Eingeborenen auf Neu⸗ 
ſeeland, ließ koſtſpielige Kataloge über Ausgrabungen und 
Furſchungen anlegen und machte Stiftungen für Lebens⸗ 
retter und ihre Nachkommen. g 


Als Carnegie 75 Jahre alt war, hatte ex 60 Millionen 
Pfund auf dieſe Weiſe ausgegeben. 30 Millionen waren 
noch übrig. Davon gelang es ihm, bis zu ſeinem Tode noch 
25 Millionen anzubringen; aber als er ſtarb, waren noch 
immer 5 Millionen Pfund übrig. Alſo hat das Rieſen⸗ 
vermögen des großen Induſtriellen und Spekulanten einen 
ganz beſonderen Nutzen gebracht. Aus Anlaß der bevor⸗ 
ſtehenden Feierlichkeiten ſoll in Amerika 
läumswerk erſcheinen, in dem von A bis 3 die Ge⸗ 
ſchichte der Carnegie ⸗Stiftungen in der ganzen 
Welt aufgezeichnet iſt. MP 
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Brad Rundschau. 


Das Ringen mit den Kartellen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Am 26. d. M. fand im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 
eine Konferenz der Vertreter der Regierungsbehörden mit 
den Delegierten der Rohſtoff⸗Kartelle ſtatt. Im allge⸗ 
meinen ſtießen die Vorſchläge der Regierung auf einen ziemlich 
ſtarken Widerſtand mancher Kartelle. Beſonders ſchwierig geſtal⸗ 
teten ſich die Verhandlungen mit den Kohleninduſtriellen. Die 
Regierung ſchlug eine Senkung der Preiſe von Heizkohle um 
15 Prozent loko Bergwerk, von geringeren Sorten um 7 Prozent 
loko Bergwerk vor. Die Indnuſtriellen ſollen ihrerſeits erklärt 
haben, daß ſie die Auflöſung des Kartells vorzögen. Eine Ver⸗ 
ſtändigung iſt nicht erzielt worden. 5 

Verheißungsvoller geſtalten ſich die Verhandlungen mit dem 
Naphthakartell. Wahrſcheinlich wird es gelingen, den 
Naphthapreis um 10 Prozent, und für manche Gebiete, wie 
das Wilnaer Land, Wolhynien, Poleſien und das öſtliche Klein⸗ 
polen noch mehr zu ſenken. 


Gleichzeitig gehen die Arbeiten der Kommiſſion für 
Kartell angelegenheiten dahin, den Zuckerpreis zu 
ſenken. Die Anträge bezüglich der Reform der Zuckerpolitik ſind 
von dieſer Kommiſſion bereits ausgearbeitet. Referent dieſer An⸗ 
gelegenheiten iſt der ehemalige Miniſter für Agrarreformen, Prof. 
Witold Staniewicz. Wie erwartet wird, fol der Zucker⸗ 
preis um 20—25 Prozent am Kg. im Detailhandel geſenkt werden, 
wobei die Koſten der Preisſenkung zu tragen haben werden: die 
Rübenplantatoren 2,5 Groſchen am Kg., die Eiſenbahn durchſchnitt⸗ 
lich 3 Gr., die Zuckerfabrikanten ca. 10 Gr. und ſchließlich der 
Staatsſchatz möglicherweiſe 5 Gr., und zwar durch Senkung der 
Akziſe. 

Zur Erweiterung der ſtaatlichen Kontrolle über die Kartelle 
wird an einer Novelliſierung des Kartellgeſetzes von 1931 gear⸗ 
beitet, und zwar in der Richtung, daß die Kartelle zu einem In⸗ 
ſtrument der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik und der von dieſer Poli⸗ 
tik dirigierten Preisgeſtaltung gemacht werden. Eine beſondere 
Aufmerkſamkeit wird den Adminiſtrationsausgaben, den Gehältern, 
Tantiemen, Subventionen u. dgl. zugewandt werden. 

Nach erfolgter Preisſenkung der grundlegenden Rohſtoffe wer— 
den Konferenzen mit den Vertretern der Kartelle beginnen, welche 
mechaniſche, elektrotechniſche u. a. Fabriken umfaſſen. 


Von den Monopolartikeln kommt vorderhand nur die 
Senkung des Salzpreiſes in Betracht, und zwar derart, daß der 
Salzpreis für das Land erheblicher geſenkt werden wird, als für 
die Städte. 

Eine Preisverminderung des Spiritus und der Schnäpſe iſt 
nicht vorgeſehen, wenigſtens nicht in der nächſten Zeit. Dasſelbe 
gilt vom Tabak. Auch der Zündholzpreis muß unverändert bei⸗ 
ben, weil er durch die dem Zündholzmonopol erteilte Konzeſſion 
garantiert iſt. 


Alle dieſe Arbeiten ſollen bis zum 1. Jannar 1986 beendet fein. 


Veränderungen bei den Aktiengeſellſchaften 
in Polen. ? 5 
In den erſten drei Viertelfahren des Jahres 1935 wurden in 


Polen 16 neue Aktiengeſellſchaften mit einem Geſamtkapital von 
8 Mill. Zloty gegründet. 


In dieſem Zeitraum haben 23 der in 
Polen beſtehenden Aktiengeſellſchaften ihr Aktienkapital im Wege 
der Herausgabe neuer Aktien um 42,7 Mill. Zloty vergrößert, 
während 6 Aktiengeſellſchaften ihr Kapital um 39,9 Mill. Zloty ver⸗ 
ringerten. In der gleichen Zeit des Vorjahres wurden 14 Aktien⸗ 
geſellſchoften mit einem Geſamtkapital von 5,8 Mill. Zloty neu⸗ 
gegründet, 15 Aktiengeſellſchaften haben ihr Kapital um zuſammen 
13,5 Mill. Zloty erhöht und 13 Aktiengeſellſchaften ihr Kapital um 
zuſammen 36 Mill. Zloty herabgeſetzt. 


Induſtrielle Erzeugung in Polen im Oktober. 


Wie aus den Berechnungen des Polniſchen Konjunktur⸗ 
jorſchungsinſtituts hervorgeht, iſt die Kennziffer für die induſtrielle 
Erzeugung im Oktober von 690 auf 68,5 zurückgegangen, alſo um 
nicht ganz 1 Prozent. Dieſer Rückgang iſt vor allem auf die 
Beendigung der Arbeiten in der Holzinduſtrie ſowie auf die Ver⸗ 
minderung der Erzeugung in der Textilinduſtrie, die im Sep⸗ 
tember beſonders groß war, zurückzuführen. Eine Aufwärts⸗ 
bewegung in der Erzeugung war jedoch in den mit dem Bau⸗ 
gewerbe in Verbindung ſtehenden Induſtrien zu verzeichnen, ſo 
vor allem in der Induſtrie der Steine und Erden und in der 
Metallwareninduſtrie. Die Kennziffer für den Oktober war um 
9 Prozent höher als der Monatsdurchſchnitt des Jahres 1934 und 
um 6,5 Prozent höher als im Durchſchnitt des erſten Halb⸗ 


5 jahres 1935. 


Gemeinſamer Papierholzeinkauf 
der ſächſiſchen Papierfabriken in Polen? 


In Wilna wird die Nachricht verbreitet, daß alle ſächſiſchen 
Papier⸗ und Celluloſefabriken ein Papiereinkaufsſyndi⸗ 
kat gebildet haben, deſſen Aufgabe darin beſtehen ſoll, die Papier⸗ 
holzpreiſe möglichſt auf dem vorjährinen Niveau zu halten. Das 
Syndikat ſoll bereits in Warſchau eine Vertretung in Form einer 
G. m. b. H. errichtet haben. Dieſe Nachricht hat in Wilnaer Pro⸗ 
duzentenkreiſen Beunruhigung ausgelöſt, um ſo mehr, als gleich⸗ 
zeitig bekannt wurde, daß die Warſchauer Vertretung des Syndi⸗ 
kats bereits mit der polniſchen Papierfabrik Steinhagen & Saenger 
in Verhandlungen getreten ſei, um ſich mit dieſer über die Ein⸗ 
kaufspreiſe zu verſtändigen. 


Die Papierholzvorräte find in Wilna augenblicklich erheblich 
niedriger, als im Vorjahr. Sie ſind auch, wie es heißt, in finan⸗ 
ziell ſtarken Händen. Abſchlüſſe um jeden Preis und unter jeder 
Bedingung dürften daher wahrſcheinlich nicht zu erwarten ſein, 


um fo mehr als man die Ausſichten am Papierholzmarkt nach der 


internationalen Holzkonferenz in Prag günſtig beurteilt. Außerdem 
t die feſte Tendenz für Papierholz in der Sowjetunion und in 
innland einen gewiſſen Eindruck gemacht. Die Wilnager Holz⸗ 
produzenten warten mit geipanntem Intereſſe, wie ſich das Vor⸗ 
gehen der ſächſiſchen Papierfabriken auch im Hinblick auf das Ver⸗ 
hältnis zu dem polniſchen Papierkonzern Steinhagen & Saenger 
auswirken werde. a 


Firmennachrichten. 


v Putzig (Puck). Zwangsverſteigerung des in Putzig, 
ul. Nowa, belegenen und im Grundbuch Putzig, Band XXIII, 
Blatt 576, auf den Namen der Auguſtyna und Broniſtawa Kru⸗ 
kowſki eingetragenen Grundſtücks leinſtöckigen Wohnhaus), am 
85 Januar 1936, 10 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 14724 
3loty. 


N TRITT 
Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im NReftaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 28. November auf 5,9244 


Das deutſche Volkseinkommen. 


Von Profeſſor Dr. Fritz Zadow⸗ Berlin. 


Berechnungen des Volkseinkommens ſind mit großen techni⸗ 
ſchen Schwierigkeiten verbunden. Als gangbarſter Weg erſcheint 
der des Zuſammenzählens der Einkommen aller Volksgenoſſen 
auf Grund der Einkommenſteuerſtatiſtiken. Aber auch hier treten 
Zweifelsfragen auf, vor allem die, wie das „abgeleitete“ Ein- 
kommen erfaßt wird. Ein abgeleitetes Einkommen liegt z. B. vor, 
wenn Hausangeſtellte beſchäftigt werden, deren Lohn aus dem 
Einkommen des Arbeitgebers bezahlt wird, wobei zu den Koſten 
ja nicht nur der Lohn, ſondern auch die freie Verpflegung und 
Wohnung zu rechnen ſind. Ebenſo liegt abgeleitetes Cinkommen 
vor, wenn Private Handwerker beſchäftigen oder andere Dienſt⸗ 
leiſtungen aus ihrem Einkommen bezahlen, wie die Rechnungen 
der Arzte, Zahnärzte, Schneiderin und ſo weiter. 


In der Wiſſenſchaft wird mit dieſem Begriff kaum gearbeitet: 
man verfolgt vielmehr den Ablauf der Wirtſchaft von Jahr zu 
Jahr z. B. nicht an Hand der Zahlen über das Volks⸗ 
einkommen, ſondern an der Produktion der wichtigſten Güter, 
die man einheitlich auf eine Produktions richtzahl umrechnet. 
Wenn aber einige Volkswirtſchaftler in Anbetracht der techniſchen 
Schwierigkeiten auf den Begriff des Volkseinkommens und ſeine 
größenordnungsmäßige Erfaſſung überhaupt verzichten wollen, 
ſo geht das zu weit. Schätzungen des Volkseinkommens (eritiſch 
beurteilt!), ſeine Verteilung, Zahl der Beſchäftigten und Preis⸗ 
richtzahlen geben einen Anhaltspunkt für die Beurteilung des 
Standes einer Volkswirtſchaft und des Lebensſtandards der Be⸗ 
völkerung. Das Statiſtiſche Reichs amt arbeitet mit einem 
gewiſſen Erfolg an der Beſeitigung der Fehlerquellen und iſt vor 
allem beſtrebt, die einzelnen Zahlen mit einander vergleichbar zu 
machen, indem z. B. die Wertſchwankungen des Geldes, die durch 
den Krieg hervorgerufenen Gebietsänderungen, die Wandlungen 
im Aufbau der Bevölkerung u. a. berückſichtigt werden, um dann 


das Durchſchnittseinkommen einer ſogenannten Vollperſon zu 
berechnen 
Die vom Statiſtiſchen Reichsamt lauſend veröffentlichten 


Vierteljahreszahlen über das Arbeitseinkommen ließen bereits 
darauf ſchließen, daß auch das Volkseinkommen als Ganzes im 
Jahre 1934 erſtmals wieder in ſtarkem Anſteigen begriffen war. 
Die vor kurzem in „Wirtſchaft und Statiſtik“ veröffentlichten vor» 
N Berechnungen haben dieſe Erwartung beſtätigt und 
ergeben. 


daß die Summe des deutſchen Volkseinkommens von 
45,3 Milliarden Mark im Jahre 1932 auf 46,5 in 1933 
und 52,4 im Jahre 1934 geſtiegen iſt. 


Während 1933, alſo im erſten Jahre der Wirtſchaftsbelebung, die 
Zunahme von Beſchäftigung, Produktion und Umſatz ſich erſt in 
beſcheidenem Umfange in einer Vermehrung des Einkommens 
äußerte, brachte das zweite Jahr auch hier einen vollen Erfolg. Es 
erſcheint bemerkenswert, daß dieſe Zunahme im Verhältnis genau 
ſo groß war wie die des Jahres 1927 gegenüber 1926. Der wirt⸗ 
ſchaftliche Aufſtieg hat alſo in beiden Fällen die gleiche Ein- 
kommensvermehrung gebracht; aber damals entſprang er über⸗ 


wiegend der Privatinitiative, während diesmal das planmäßige 
Handeln der Reichsregierung den Umſchwung herbeiführte und den 
wirtſchaftlichen Aufſtieg beſtimmte. Hinzu kommt, daß — im 
Gegenſatz zu den Zeiten des ſcheinbaren Wirtſchaftsanſtiegs der 
Nachkriegszeit — das Realeinkommen für 1934 ungefähr dem 
Nominaleinkommen entſpricht; denn es iſt gelungen, die Preiſe 
im weſentlichen zu halten, während der Konjunktur⸗ 
anſtieg der früheren Periode meiſt von Preisſteigerungen begleitet 
Bar die das Ergebnis des Nominaleinkommens weſentlich min⸗ 
erten. 


Zugleich mit 


ſich eine 
Umſchichtung in der Einkommensverteilung 


ergeben, für deren Verlauf die allgemeinen Zielſetzungen maß⸗ 
geblich ſind, die den Neubau des Deutſchen Reiches leiten. So ent⸗ 
ſpricht es einer gewollten Zielſetzung unſerer Politik, daß das 
Bauerneinkommen in den letzten zwei Jahren weſentlich geſtiegen 
iſt. Damit gewinnt die Landwirtſchaft an Bedeutung als Arbeit- 
geber und als Auftraggeber für Induſtrie und Handwerk. Auch 
wird es ihr dadurch ermöglicht, in ſtärkerem Maße als Ver⸗ 
braucher und als Sparer aufzutreten. Das Einkommen aus 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft, das 1932 im Rahmen des 
Volkseinkommens nur den beſcheidenen Anteil von 9 v. H. inne⸗ 
hatte, hat ſich 1934 wenigſtens bis auf 10 v. H. erhöht. Es weiſt 
damit unter allen Einkommensquellen den ſtärkſten Zuwachs auf, 
ſo daß ein großer Teil der Kriſenverluſte früherer Jahre wieder 
aufgeholt werden konnte. Mit 5,1 Milliarden Mark Einkommen 
tft faſt wieder der Stand des Jahres 1929 (5,49 Milliarden) erreicht. 


Demgegenüber hat ſich das Einkommen aus Handel 
und Gewerbe (6,9 Milliarden) nur um 7,5 v. H. erhöht, da 
dieſen Berufen keine nennenswerten Preiserhöhungen zugute 
kamen und auch der Rückgang des Außenhandels die Gewinn⸗ 
möglichkeit beeinträchtigte. 

Der größte Teil des Volkseinkommens reichlich ſieben 
Zwölftel — entfällt auf das Einkommen aus Lohn und 
Gehalt; er hat dank der weiter ſteigenden Beſchäftigung und in⸗ 
folge der nun auch wachſenden Verdienſtmöglichkeit des einzelnen 
Arbeitnehmers um faſt 14 v. H. zugenommen. Das abſolute 
Einkommen aus Lohn und Gehalt iſt um etwa vier Milliarden 
geſtiegen. Das Einkommen derjenigen Arbeiter und Angeitellten, 
die bereits 1933 einen Arbeitsplatz hatten, hat ſich durch die Ver⸗ 
längerung der durchſchnittlichen täglichen Arbeitszeit von 6,9 auf 
73 Stunden erhöht und dürfte ungefähr der Steigerung der Er⸗ 
nährungskoſten entſprechen. Das Realeinkommen der Feſtbeſolde⸗ 
ten hat ſich durch dieſe Steigerung entſprechend etwas vermindert. 
In faſt allen Fällen iſt aber dieſem rechneriſchen Kaufkraftſchwund 
die Entlaſtung des Familienbudgets von Zuſchüſſen an erwerbs⸗ 
loſe Verwandte gegenüberzuſtellen. 

Das Einkommen aus Kapitalvermögen (2,3 Mil 
liarden Mark) iſt ſeit 1933 minimal geſtiegen. Es beträgt jedoch 
heute nur noch zwei Drittel des Betrages der Jabre 1929 bis 1931. 


der allgemeinen Einkommens vermehrung hat 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsfuß der Bank Polſti beträgt 5% ͤ der Lombard⸗ 
ſatz 6% 


Der Zloty am 27. November. Danzig; Ueberweiſung 99 80 
bis 100.20, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.76 — 46,94, 
Pr a 85 Ueberweiſung 463,50, Wien: Ueberweiſung ——, 
Paris: Ueberweiſung —.—. ürich: Ueberweiſung 58.25, 
Mailand, Ueberweiſung ——. London: Ueberweiſung 26,25, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,00, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,50, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe v. 27. November. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 8990, 90.08 — 89,72, Belgrad —, Berlin 213,45, 213,98 
— 213,92 Budapeſt — Bulareit — Danzig . u, 
Spanien ——, —— — , Holland 359.48, 360.17 — 358.73, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, —— — —.— 
London 26,23, 26,30 26,16, Newyork 5,32, 5,33%, — 5,30%, 
Oslo —.—.—.— — —,.—, Paris 35,0 , 35,07 — 34,93'/,, Prag 21 99. 
22.03 — 21 95, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,25, 135,58 — 134.92, 
Schweiz 171,85, 172,19 — 171,51, Helſingfors 11.58, 11,61 — 11,55, 
Wien —, Italien ——, —.— — m 


Berlin, 27. November. Amtl. Devi enkurſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 12,265 — 12,295, Holland 168,03—168,37, Norwegen 61,59 bis 
61,71, Schweden 63,24—63,36, Belgien 42.00 — 42,08 Italien 20,13 bis 
20,17, Frankreich 16,36—16,40, Schweiz 80,28—80,44. Prag 10,265 bis 
10,285, Wien 48.95— 49.05, Danzig 46,80 46.90, Warſchau 46.80 — 46.90. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 31. do. kleine —.— 3, Kanada 5,20 3, 1 Pfd. Sterling 
26,12 82 100 Schweizer Franken 171,15 31, 100 franz. Franken 

9 ., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 Zt., 
100 Danziger Gulden 98,75 Zl., 100 tſchech. Kronen —.— 3. 
100 öſterreich. Schillinge —.— 31, holländiſcher Gulden 357,75 34, 
Belgiſch Belgas 89,40 Zt., ital. Lire 0 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 28. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) Weizen 754 e/). 
(128.1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
a J. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/l 

Transaktionspreiſe: 
Roacen 120 to 12.80 — 13,00 elbe Qupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Stand.⸗Weizen — fo —.— Sammelaerſte — to —.— 
Einheitsgerſte — to —.— Nittoriaerbien — to —.— 
Roggenmehl — to —.— Speiſekart. r 
Weizenmehl — to —.— Sonnen» 
afer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 12.75—13 00 Gerſtenkleie 10.00 —11.00 
Standardweizen . 17.50 17.75 Winterrans . 41.00 44.00 
a) Braugerſte. . 15.00-15.50 | Winterrübfen. . 39.00 — 41.00 
b) Einheitsgerſte . 14.00-14.25 | blauer Mohn. . 58.00-62.00 
c)Sammela.114-115B-13.50—14.00 | Senf . 34.00—36,00 
d) Wintergerſte —— Leinſamen . 37 0039.00 
Hafer 15.50 —16.25 Peluſchken . 23.00 — 25.00 
Park Hl 0-30%, 20.75—21.25 lite ty 
uszugmehl 0-30°, 20. 2 eradella 5 5 ende 
Roggenm. I 045% 20.25—20.75 | Felderbſen 21.00 — 23.00 
1 0-55 % 19.75—20.25 | Biltoriaerbien 26.00 — 30.00 
Roggenm. 145. 55% 17.00 —17.50 ] Folgererbſen. . . 20.00 — 23.00 
Roggen⸗ eee. ee 
nachmehl - 90 ¼ 14.75—15.25 | blaue Lupinen , . 10.25—10 75 
Weizenm. A 0-20%, 31.25—33.25 gelbe Lupinen . 10.50 — 11.00 
„ IB 0-45 % 30.25—31.25 a Royaras ...., = 
8 10 0-55 % 29.50 — 30.50 Gelbklee, enthülſt —.— 
80 ID o-60 % 28.50 — 29.50 Weißklen 70.0090 00 


Rotklee, unger. . . 85.00-95.00 
Rotklee, gereinigt 109,00 120.00 
Fabrikkartoffeln p. ke”, 17 gr 


IE 0-65%, 27.50 —28 50 
ITA20-55%, 25.00 —26.00 
11B20-65°%, 24.50 —25.50 


45-55% —— Speiſekartoffelnn. Rot. 3.50 — 4.00 
„ I5545-65%¼ 22.75—23.75 | Speiletartoffeingom. 3.50—4.00 
8 IE 1 Kartoffelflocken . 16.00 16.50 


55-60%, —.— 

2 II E55-65% 18.50 — 19.00 Leinkuchen. 16.50 — 17 00 
X 1660-65), —.— Rapskuchen . .. 13.50 — 14.00 

Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 

nachmehr 0-90 % a . 14.50—15.50 


Rotostuhen . 


W . 9.25—9.75 Roggenſtroh, lie „. —— 

Weizenkleie, fein. . 10.25— 10.75 Roggenſtroh, gepr. 2.50 3.00 
Metzentleie, mittelg. 9.75—10.25 Netzeheu. loſe. . 7.50—8.00 
Wetizenkleie, grob 10.00 — 10.75 Sojaſchrot. 21.0022. 00 


Trockenſchnitzel 7.50 8.00, Schwedentlee 160.00 180.00 
Roggenmehl 60% z. Ausf. nach Danzig 19.75 — 20.25 
5 65% z. Ausf. nach Danzig 19,25—19.75 


+ 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten. Hafer, 


Roggen- und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: R 

Roggen 556 to | Svpeiſekartoffe! —to | Hafer 208 to 
Meizen 402t0 | FFabrikkartoff. 225t0 | Peluſchken 30 to 
Braugerſte 11710 | Saatkartoffel — io | Raus — to 
a) Einheitsgerſte 128 tb blauer Mohn — to] Kuchen — to 
D) Winter⸗ — 10 ohn — to] Gemenge — to 
c) Sammel- „ 284 to Gerſtenkleie 10 to] Blaue Lupin. — to 
Roggenmehl 43 to Seradella — to] Wicken 30 to 
Weizenmehl 101 to] Trockenſchnitze — to | Sonnenblumen⸗ 
Viktoriaerbſen — to Senf 5to ſchrot — to 
FeldsErbien — to | Kartoffelflod. — to] Rübien — to 
Folger-⸗Exbſen — to anſſamen — 0 | Roggenſchrot —to 
Roggenkleie 150 to Zwiebel —to Leintuchen 17 to 
Weizenkleie 2510 Buchweizen 15 to | Futterrübenſam. to 

Geſamtangebot 2482 0 


Getreidepreiſe im In» und Auslande. 
Das Büro der Getreide wauiptderewearten ir Die r ot 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeſt 
18. bis 24. November 1935 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 


Inlandsmärktte: 


War hau . 29.00 13.25 16.62½ 15.48 
Stromberg 17.75 13.00 15,25 6,00 
Poſen e 17.62¼, 12.87 ½ 15,62'/, 15.64½ 
Sub, ve 17,83 12,52%/, 14,05 13,53 
Rowno. . 15.63 |. 1087, 12,47 11,80 
Wil 18.25 13.76 — 14.28 
Kattowitz SU Kai 19,69 15,04 — 16.00 
asses, WER 18.71 14.00 — 1487¼ 
Hemer, yarreen 16.52½ 12.90 16.50 14.02 
Auslandsmärkte: 

Berlin Eher 42,82 34,98 45,85 — 
Sar rl as 21,06 10,62 — 14.76 
A aha mie — — pr — 
Pra „„ „8.69 26.32 29.48 25.74 
Brünn Pu DE 35,57 27,85 28,60 25.52 
an ie f * 3 1 
Wien e 36.56 25.75 30.12 / 26.12½ 
Livervol e . 7 17,02 
order VEN — — — — 
Ewyork es — EL 2 
Thie ages in 21.94 10,23 | 14,43 11,23 

Buenos Aires 13,62 — — — 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
27. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
g 8 Transaktionspreiſe: re 

afer War a aa es 55 
af RE 
Richtpreiſe: 
Weizen 2 8 17.50—17.75 | Bittoriaerbien 25.00—30.00 
Roggen, vorfährig. —.— Folgererbſen 21.00 — 23.00 
Roggen. geſ. trocken 12.25—12.50 Klee, gelb. 
Braugerſte. 15.00 16.00 in Schalen —.— 
Einheitsgerſte 13 75—14.25 Tymotb ee —.— 
Wintergerſte 13.25 — 13.50 Engl. Rayaras me 
Hafer. . 15.00 — 15.795 | Weizenitroh, oſe 2.00—2.20 
Roggenmehl (55%). 18.50-19.50 Weizenſtroh, geyr. 2.60 — 2.80 
Weizenmehl E(o-65⅜' 27.00 27.50 | Roagenitroh, ſoſe 2.25—2.50 
Roggenkleie . . 9.25—9.75 Roggenſtroh, gepr. 2.75 — 3.00 
Weizenkleie, mittelg. 9.25— 10.00 | Haferitroh, loie . . 2.75—3.00 
Weizenkleie (grob) 10.25 — 10.75 Haferſtroh, gepreßt 3.25—3 50 
Gerſtenkleie 9.75 11.00 | Geritenitrob, oſe 1.25—1:75 
Winterraps 43.00 — 44.00 | Geritenitrob, gepr. 2.15 2.35 
Rübjen . . 41.00-42.00 | Heu, loie. .  . 6.008,50 
Leiniamen . 36.00—38,00 Seu. gepreßt 6.50 —7.00 
blauer Mohn. 6200-64.00 Netzeheu loſe 7.00 —7.50 
gelbe Lupinen 11.00 — 11.50 Netzeheu. gepreßt 7508.00 
blaue Lupinen 9.50 — 10.00 Leinkuchen 16.50 — 16.75 
Geradella . . —.— Rapstuhen, . 13.50—13.75 
Rotklee, roh 90.00 100.90 Speiletartoffeln . „ 3.75—4.50 
Weißklee 75.00-95.00 Fabrikkartoff. p. kg/, 20 gr 
Rotklee, roh, 95-97% : Trodenihnitel . . —.— 
gereinigt . . . 120 00 130.00 Sonnenblumen⸗ 

Senf 34.00 — 36.00 tuchen 42—43% 19.50 — 20.00 
Peluſchften. —.— Sofaſchrot . 21.00-22.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3071,7 to, davon 762t0 Roggen 
331 to Weizen, 492 to Gerite, 215 10 Hafer. 


ain . Cif⸗Notierungen für Getreide u. Kleie vom 27.Novbr. 
Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt,) et 
Manitoba | (Hard Atlantis) p. Nov.⸗Dez. 5.92¼ Manitoba! Schiff —. 
p. Nov.⸗Dez. 5.82 Roſafe 80 ke (Schiff) — p. Nov.⸗Dez. 4.75. Baruſſosokg 
Schiff) — p. Nov.⸗Dez. 4,65, Bahia 80 ke per Nov. —: Gerite: Plata 
60-61 kg per Nov. —, ruſſ. Gerſte 64-65 kg per Nov. —. Plata 64-65 Kg 
Schiff) —. p. Nov.⸗Dez. 3, 0567-68 ke (Schiff) — . p. Nov.⸗Dez. 3. 15 Roggen: 
Plata 72-73 ke per Nov.⸗Dez. 2.95: Mais: La Plata (Schiff) — 
bis —, p. Nov. 2,67¼ p. Dez 2,70: Hafer: Plata Unclipped ſag 
46-47 kg p. Nov. -Dez. 4,05, Plata Elipped 51-52 ka v. Nov.⸗Des. 4,20, 
ruſſiſcher Hafer 54-55 kg —; sone Pollards per Now, 
Bran p. Nov. —; Leinſaat: La Plata p. Nov. 7,15, v. Dez. 7.15. 


